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confeſſionellen Rückfihten walten zu laſſen, und 
4) die bereits entlaſſenen Arbeiter zu unterſtützen, 
bis fie wieder Arbeit gefunden haben. m 


London, 22. Nov. Nach einer Meldung der 


Fahrt nach dem Nordpol hatte unternehmen 
wollen, in Stockholm geäußert. Nach den für 
Juli angeſtellten meteorologiſchen Beobachtungen 
könne man jetzt eine begründete Berechnung über 


theil, daß die Beſatzung des erſteren auf den 
letzteren übergeht und jomit die Ueberſchreitung 
des Indienſtſtellungsetats eine geringere wird. 
Weshalb freilich die Indienſtſtellung des „Deutich- 


Hierzu eine Beilage. 
. . UT TERE TEEN 


„Times“ en die Richtung der Ballonreiſe anftellen. Der Ballon land“ nicht ſofort nach Eingang der Nachrichten 

Tele ramme. Times“ aus Montevideo hat die Regierung 7 | . 9 
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Affaire. Herreras, fih der perſon des interimiſtiſchen] daß erftens Andrée dem Nordpol ganz nahe 5 

Berlin, 22. Nov. Dem „Berl. Tagebl.“ geht Präſidenten Cueſtas zu bemächtigen und den-] gekommen, und daß er zweitens in Fran; Mit der haitiſchen Kriegsmacht iſt es ſchwa 


Foſefs-Cand herabgeftiegen iſt, um dort zu über- 
wintern. Ekholm meint, daß die dortigen Ber- 
* für eine Ueberwinterung ſehr günſtig 
eien. 


beſtellt. Dieſelbe beträgt einſchließlich der 198 
Gendarmen 6828 Mann. An Kriegsſchiffen ſind 
nur vorhanden 5 Schraubendampfer aus den 
Jahren 1860—1888 und ein Gtahlkanonenboot 


ſelben abzuſetzen, vereitelt, Diefes veranlaßte leb- 
hafte Kundgebungen der Bevölkerung zu Gunſten 
Cueftas’ und gegen Herrera. Verſchiedene Difiziere 


aus Paris folgende Meldung des „Rappel“ zu: 
Vor der Urtheilsſprechung über den Capitän 


Dreyfus richtete Kaiſer Wilhelm einen eigenhändi⸗ 
gen Brief an den damaligen Präſidenten Caſimir 
Perier, worin er ſchrieb: 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß Dreyfus 
niemals Frankreich an Deutſchland verrathen hat und 
falls es erforderlich iſt, will ich mein kaiferlihes Wort 
auch für alle Conſequenzen geben.“ 

Die dennoch erfolgte Berurtheilung des Capitäns 
Dreyfus veranlaßte dengaiſer, den Botſchafter Grafen 
Münſter noch einmal beim Präſidenten Schritte 
thun zu laſſen und anzufragen, ob, wie berichtet 
ſei, die Documente, auf Grund welcher die Der- 
urtheilung des Dreyfus erfolgt ſei, wirklich auf 
deutſchem Territorium gefunden ſeien. (Be- 
kanntlich follen die Documente in einem Papier- 
korb in einer Amtsſtube der deutſchen Botſchaft 
in Paris gefunden ſein.) Der Präſident faßte 
darauf den feſten Entſchluß, ſein Amt bei der 
erſten beſten Gelegenheit niederzulegen. Die Mit- 
theilungen des Miniſterpräſidenten Dupuis gaben 
ihm zehn Tage nach der degradatlon des Dreyfus 
die gewünſchte Gelegenheit. 

Dieſe Erzählung des „Rappel“ iſt nach eigenen 
Informationen des Berichterſtatters des „B. T.“ 
ſeyr glaubhaft. Die Intervention des Kalſers 


beim Präfidenten unterliegt keinem Zweifel. Das 
ferner, daß die 
Des Fuürſten Hoh A Rn | 


L echo de Paris“ berichtet 


Dre a 2 


der Commandant des Militärgefängniffes 
Forcinetti publicirt im „Jigaro“ eine Erzählung 
über die Einlieferung und den Aufenthalt des 
Dreyfus im Gefängniß. Dreyfus war direct ein- 
gemauert. Kein lebendes Weſen konnte ihn ſehen. 
Er war ohne Wiſſen des Militär- Gouverneurs 
von Paris, Generals Sauſſier, eingekerkert. 
Dreyfus geberdete ſich die erſten neun Tage wie 
wahnſinnig und weigerte ſich, feſte Nahrung zu ſich zu 
nehmen. Er ſchlug um ſich, rannte gegen die 
Mauer und brachte ſich mehrere Wunden bei. 
Nach feiner Derurtheilung beſuchte der Advokat 
Dreyfus in ſſeiner Zelle. Der Advokat umarmte 
ihn weinend und fagte zu ihm: „Ihre Ver- 
urtheilung iſt die größte Infamie dieſes Jahr- 
hunderts.“ 

Wien, 22. Nov. der Correſpondent des 
„N. Wien. Journ.“ hatte mit dem Grafen Eſter⸗ 
han eine Unterredung und berichtet, daß der 
Graf ſeine Unſchuld betheuert habe. Seine Er- 
zählung von der geheimnißvollen dame in Trauer 
ſei buchſtäblich wahr. 

Dieſes Letzte bezieht ſich auf folgende Angabe 
Eſterhahys: Eine Frau habe ihm geſchrieben, fie 
empfinde Mitleid mit feinem Geſchiche und wolle 
ihn davor behüten, ein Opfer der Umtriebe zu 
werden, die die Familie Dreyfus gegen ihn in 
Scene ſetze. Sie beſitze ein Schriftſtück, das fie 
ihm, und dazu noch koſtenlos, zur Verfügung 

ellen wolle. Er ſolle in einer beſtimmten Nacht 

ch am Pont Alexandre III. einfinden, dort werde 
man ihm geben, was ihn tröſte. „Die Dame in 
Trauer“ habe nicht lange auf ſich warten laſſen, 
und heute ſei er, Eſterhazy, im Beſitze eines 
Documentes, mit dem er die Freunde von dreyfus 
niederſchmettern werde. 

Paris, 21. Nov. Einer Note der „Agence 
Havas“ zufolge wird die durch General Pellieux 
geführte Unterſuchung fortgeſetzt, auch wird der 
zur Zeit in Tunis weilende Oberſt Picquart ver- 


nommen werden. f 


Wildpark, 22. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend mittels Sonderzuges nach Kiel abgereiſt. 

Berlin, 22. Nov. der „Welt am Montag“ 
wird von zuverläſſiger Seite aus Petersburg ge- 
ſchrieben: der Einfluß der Kaiſerin- Mutter 
von Rußland ift definitiv gebrochen; man kann 
ſagen, fie ift in offene Ungnade gefallen, während 


die Gemahlin des Zaaren großen Einfluß ge- 
wonnen hat. 


— Der cConjejfionelle Kampf zwiſchen dem 
Berliner Nilch-Engroshändler Bolie und ſeinen 
natholiſchen Arbeitern ift geſtern Nachmittag 
auf einer von 1500 Katholiken beſuchten Ber- 
ſammlung auf gütlichem Wege beigelegt worden. 
Bolle hat fi bereit erklärt und verpflichtet, 
1) die bei ihm beſchäftigten katholiſchen Arbeiter 
nicht zu entlaſſen, 2) keinen Zwang hinſichtlich 
des Gottesdienſtes auf die Arbeiter auszuüben, 
8) bei dem Engagement neuer Arbeiter keine 


ID 


wurden verhaftet. Die Candidatur Eueftas’ 
die Präſidentſchaft iſt nunmehr in aller Form 
proclamirt worden. Die Auflöfung der Kammer, 
weiche allgemein als wirklich einziger Schritt, um 
das Land vor dem Unheil einer neuen Revolution 
zu bewahren, angejehen wird, würde warme 
Zuſtimmung finden. 8 


Konſtantinopel, 21. Nov. Zum Minifter der 
Eivilliſte iſt der Armenier Staatsrath 950% 
Effendi ernannt worden. 195 


Graz, 21. Nov. Anläßlich einer Verſammlung 
der Chriſtlich Gocialen, in welcher der Abge- 
ordnete Axmann ſprach, kam es geſtern zu Aus- 
ſchreitungen. Eine Anzahl Socialdemokraten 
drang in den Saal ein und bewarf die C 
Socialen mit Biergläſern und Stühlen, 
mehrere Berfonen verwundet wurden. d 
ſchreitungen wurden auf der Straße for 
die Sicherheitswache und das Militär, welche 
Steinwürfen empfangen wurden, trieben die 
Excedenten mit blankem Säbel und gefälltem 
Bajonet zurück, wobei zahlreiche Perſonen ver- 
wundet wurden, darunter zwei ſchwer. Ein durch 
einen Baſonetſtich verwundeter Arbeiter iſt in⸗ 
zwiſchen geſtorben. Zehn Perſonen wurden wegen 
Aufruhrs verhaftet. en 

Durban, 22. Nov. Eine Gonderaus 
amtlichen „Gazette“ giebt den Ab 


rückwirkenden Auslieferungsve 
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des Vertrages ausgeſchloſſen. der vertrag t 
ſofort in Kraft. Zwei strafrechtlich verfolgte Per- 
ſonen aus Johannesburg, welche hierher geflüchtet 
waren, wurden bereits verhaftet. 34 Perfonen 
in gleicher Lage ſollen ſich außerdem hier auf- 
halten. 

Kanea, 21. Nov, die kretiſche National- 
verſammlung hat eine Proclamation ver- 
öffentlicht, in welcher fie von der Antwort der 
Admirale auf die Wünſche der Derſammlung 
Kenntniß nimmt und das kretiſche Volk auf⸗ 
fordert, das Eigenthum der Mohammedaner 
ſorgfältig zu reſpectiren. 

In Konſtantinopel haben alle Behörden Sub- 


ſeriptionen für die nothleidenden Moham- 
medaner eröffnet. 5 


Attentat auf den ruſſiſchen Thronfolger? 
Petersburg, 22. Nov. In ruſſiſchen Hofkreiſen 
circulirte vor einigen Wochen das Gerücht, daß 


auf den Großfürſten-Thronfolger ein Attentat 


verübt ſei. Die Nachricht wurde zwar fofort 
unterdrückt, iſt aber unbedingt wahr. Das Be- 
finden des Thronfolgers, welches ſich ſchon weſent⸗ 
lich gebeſſert hatte, hat durch das Attentat eine 
beträchtliche Verſchlimmerung erfahren. Das Ge- 
heimniß des Attentates wird ſo ſicher gewahrt, 
daß heine Einzelheiten bis jetzt bekannt ge- 
worden ſind. 


Ueberfall der Mac donald-Expedition. 

Zanzibar, 22. Nov, die unter dem Major 
Mcadonald nach dem Innern abgegangene 
Expedition wurde vorgeſtern in uſoga durch 
meuteriſche ſudaneſiſche Truppen, denen 150 
mohammedaniſche Wagandas beiftanden, ange- 
griffen. Nach mehrſtündigem Kampfe wurde der 
Angriff zurückgeſchlagen, wobei 100 der Meuterer 
getödtet wurden. Auf engliſcher Seite wurden 
16, darunter 1 Offizier, getödtet und 30 ver- 
wundet. Bon Mombaſa gehen unverzüglich 
indiſche Truppen ab, um zu Major Macdonald 
zu ſtoßen. Der Major hofft den Aufſtand in 
wenigen Wochen zu unterdrücken. 


Die Forſchungexpedition für Adree, 

Tromfö, 21. Nov. die am 5. d. Mts. unter 
Leitung Sören Krämers auf der „Dictoria“ nach 
Spitzbergen abgegangene Expedition, welche den 
Urſprung der im Eisfjord gehörten angeblichen 
Nolhſchreie aufklären ſollte, ift heute ierher 
zurückgekehrt, ohne etwas auf die Anmelenheit 
von Nenſchen Hindeutendes geſehen oder gehört 
zu haben. Sie hatte an der Küſte Daumandfören 
auf Spitzbergen zehn Landungen ausgeführt, 
ohne Spuren menſchlicher Anmejenheit wahrzu⸗ 
nehmen; der Eisfjord war theilweiſe mit Eis 
angefüllt. Im übrigen verlief die Exedition ohne 
Zwiſchenfall. ; 

Ueber das muthmaßlihe Schickſal Andrees hat 
ſich jetzt auch der bekannte Meteorologe Dr. Niels 
Ekholm, der im vorigen Jahre mit Andrse die 


U 


von 1886. 


Bezüglich unſerer Handelsbeziehungen mit 
Haiti ergiebt die Statiſtin, daß die Einfuhr aus 
Haiti in Deutſchland 1896 einen Werth hatte von 
13 737 000 Mh. Die Einfuhr entfiel hauptſächlich 
auf Kaffee, Tabahblätter, rohe Cacaobohnen, 
Blauhol; und Rinderhäute; die Ausfuhr aus 
Deutſchland nach Haiti betrug nur 1 805 000 Mk. 
und beſtand hauptſächlich aus Eiſenwaaren, 
Maſchinen, Strumpfwaaren, Fayencewaaren, 
Bier in Flaſchen. e 


Die Politik des Grafen Goluchowski. 


Nach dem eingehenden Exposé, welches am 
Sonnabend der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Goluchowski im Ausſchuß 
der ungariſchen Delegation gehalten hat (cf. tele- 
graphiſchen Bericht in der geſtrigen Morgen- 
nummer), ſprachen Berzewiczu, Graf 3ichn, 
Gnurkowics und Graf Apponpi ihre Zuſtimmung 
zu den Worten des Miniſters und ihr volles 
Vertrauen zu ihm aus. Graf Goluchowskl ergriff 
hierauf nochmals das Wort und erklärte in Be- 
antwortung einiger an ihn geſtellten Fragen, er 
fel gern bereit, eine interparlamentarijche Con⸗ 
eren zu unterſtützen. Er erachte die Durch- 
führung der türkiſchen Reformen ſowohl im 
Intereſſe des europälfhen Friedens wie der 
Humanität als unerläßlich und unaufſchiebbar. 
Redner gab ſchließlich die Derfiherung, daß er 
weder direct noch indirect auf den Regierungs- 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. November. 


Der Kampf um den Feenpalaſt 
ft Ale vorläufig zu Gunſten der Kaufleute ent- 
eden 


Der Bezirksausſchuß Berlin hat, wie ſchon in 
der geſtrigen Morgennummer telegraphiſch ge- 
meldet, auf die Klage des Vereins Berliner Ge- 
treide- und Productenhändler das Verbot der 
Derſammlung im Zeenpalaſt vom 11. Zuni d. J. 
aufgehoben und damit anerkannt, daß entgegen 
der Auffaſſung des Kandelsminiſters die Der- 
ſammlungen im Feenpalaſt nicht als Börſe im 
Sinne des Börſengeſetzes anzuſehen ſind. Die 
Streitkoſten aus dem Prozeß, die etwa 5000 Mk, 
betragen, find der Staatskaſſe auferlegt. Das 
Erkenntniß wird den Parteien ſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 

Das Polizeipräſidium wird ohne Zweifel gegen 
dieſe Entſcheidung das Oberverwaltungsgericht 
anrufen. Die endgiltige Erledigung der Streit- 
frage I nachgerade nur noch ein principielles 
Iniereſſe, da der Derein der Berliner Getreide- 
händler nicht die Abſicht hat, die Derſammlungen 
im Zeenpalaft wieder aufzunehmen, nachdem der 
Derkehr von Comtoir zu Comtoir durch die be- 
kannten Einrichtungen in den Räumen des 
früheren Heillgegeiſt⸗Hoſpitals in ſachgemäßer 
Weiſe geregelt ee jeden Eingriff von 


ger geſt 5 3 
„Deutſche Tageszig.“ hat, wie geſtern tele. 
graphiſch erwähnt, mit großer Befriedigung con- 
ſtatirt, daß die am Sonnabend abgehaltene Sitzung 
des Ausſchuſſes des Bundes der Landwirthe ſich 
mit dem bekannten Antrage auf zeitweiſes Der- 
bot der Getreideeinfuhr, mit den Reichstags - 
wahlen, der Vorbereitung der Kandelsverträge 
u. ſ. w. beſchäftigt habe, und daß ſich in allen 
Hauptfragen volle Uebereinſimmung mit den 
„Maßnahmen des Vorſtandes“ ergeben habe. 
Mit anderen Worten heißt das: Der Ausſchuß 
hat ſich nachträglich mit der Eingabe des Vor- 
ſtandes an den Reichskanzler vom Sommer d. J., 
welche den ſofortigen Erlaß eines Getreideeinfuhr- 
verbotes für die Dauer von 6 Monaten forderte, 
einverſtanden erklärt. Es iſt charakteriſtiſch für 
die Stellung des Ausſchuſſes, daß dergleichen 
Actionen ohne Zuthun deſſelben lediglich von den 
Herren v. Plötz, Dr. Röſiche und Dr. Hahn in 
Scene geſetzt werden können. Im übrigen iſt 
der Antrag auf Erlaß eines Einfuhrverbotes ſo 
vollſtändig ins Waſſer gefallen, daß die nach- 
trägliche Gutheißung deſſelben ſeitens des Aus- 
ſchuſſes völlig bedeutungslos bleibt. 


Die lippiſche Thronfolgefrage 

iſt am Sonnabend im lippeſchen Landtage ent- 
ſchieden worden, wie es ſich vorherſehen ließ. 
Das Parlament nahm mit großer Mehrheit einen 
Beſchluß an, dahinlautend, es ſeien keine Be- 
denken gegen die Erbfolgefähigkeit der gräflichen 
Söhne vorhanden. Die Herftellung dauernder 
Zuſtände ſei dringend nothwendig. Fürſt Georg 
von Schaumburg-Lippe werde aufgefordert, bis 
zum 1. Februar 1898 den Weg der gerichtlichen 
Entſcheidung zu betreten; falls die Klage bis da- 
hin nicht erfolgt ſei, werde ſein Proteſt weiter 
nicht berückſichtigt und die Thronfolge durch 
Landesgeſetz geregelt werden. Bis dahin bleibe 
die Berathung über den Thronfolge-Geſetzentwurf 
zurüchkgeſtellt. 


Ausbildung von Kandelsſchullehrern. 

Mehrfach hat ſich in unſeren kaufmänniſchen 
Kreiſen das Bedürfniß nach fachlich vorgebildeten 
Handelsſchullehrern herausgeſtellt. Einer An- 
regung von betheiligter Seite folgend iſt das 
Kandelsminiſterium neuerdings in eine Prüfung 
der Frage eingetreten, ob es zweckmäßzig ſein 
würde, an den Lehrerſeminaren eine Abtheilung 
für Handelsſchullehrer zu errichten. Sollte die 
Frage bejaht werden, jo würde ſich das Handels- 
miniſterium demnächſt mit dem Cultusminiſterium 
in Verbindung ſetzen, das ſeinerſeits allerdings 
in dieſer Beziehung ganz von dem Entgegen- 
kommen des Sinanzminiſters abhängen würde. 


Die Eniſendung der „Deutſchland“ nach Haiti. 

Behufs Indienſtſtellung des Panzerkreuzers 
„Deutſchland“ zur Entſendung nach Haiti iſt be- 
kanntlich das Panzerſchiff „Sachſen“, welches zu 
dem Panzergeſchwader gehörte, außer Dienſt ge- 
ſtellt worden. Man nahm Abftand von der Ent- 
ſendung eines Hochſeepanzers, weil ein ſolcher zu 
der Ueberfahrt erheblich längere Zeit gebraucht 
hätte. Immerhin iſt das Princip, daß das 
Panzergeſchwader intact bleiben müſſe, durch- 
brochen worden. Die Erſetzung des „Sachſen“ 
durch den „Deutſchland“ hat überdies den Vor- 


Ausſchuß gab hierauf einftim 


u erkennen und verſicherte den Miniſter feines 
ertrauens. Das Budget des Minifteriums des 
Neußeren wurde ſodann angenommen. 


Die landwirthſchaftliche Kriſis in Frankreich. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am 
Sonnabend die Berathung der Interpellation 
über die landwirthſchaftliche Kriſis fort. der 
Aderbauminifter Meline fuhr in feiner am 
letzten Sonnabend begonnenen Rede fort und 
führte aus: 

Die Urſache der Kriſis liege in dem ſeit 20 Jahren 
fortſchreitenden Sinken der Preiſe aller landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producte und in dem Verhältniß zwiſchen 
Gold und Silber; die Regierung ſei indeſſen nicht im 
Stande, dieſe letztere Frage zu löſen, da fie inter- 
nationaler Art ſei. Die Candwirthe litten nicht allein 
unter der ausländiſchen Concurrenz, ſondern auch unter 
der 2 großen Zahl der beſtehenden Zwiſchenhändler. 
(Beifall.) Dieſe Zahl vermehre ſich in einer außerordent⸗ 
lichen Weiſe, namentlich in dem Kandel mit Lebens- 
mitteln. Man könne dieſes Uebel heilen, indem man 
die . und Cooperativ-Geſellſchaften vermehre. 
Der Miniſter empfahl unter anderem die Abſchaffung 
der Octroiabgaden und die Bildung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Warrants und erklärte ſchließlich, die Re- 
gierung werde demnächſt einen Geſetzentwurf, be- 
treffend die Organiſation des landwirthſchaftlichen 
Credites, vorlegen, fie werde Kilfs- und Penfions- 
kaſſen ſchaffen. „Das iſt die landwirthſchaftliche 
Reform, wie wir fie verſtehen, nach Vollendung dieſes 
Werkes wird die geſetzgebende Derſammlung vor die 
Wähler treten können.““ (Langandauernder Beifall.) 
Jaurès hob hervor, daß die ſocialiſtiſche Partei die 
Initiative in der landwirthſchaftlichen Frage ergriffen 
habe. (Widerſpruch im Centrum.) 

Auf Antrag des Deputirten Graux und mehrerer 
anderer Deputirten beſchloß die Kammer mit 338 
gegen 6 Stimmen, die Rede des Miniſters Meline 
öffentlich anſchlagen zu laſſen. ; 

Nach Schluß der Debatte wurde mit 420 gegen 
43 Stimmen folgende von Deſchanel eingebrachte, 
von der Regierung gebilligte Tagesordnung an- 
genommen: In Erwägung, daß eine Umbildung 
des individuellen Eigenthums in ein Collectiv- 
eigenthum der Ruin der Landwirthſchaft ſein 
würde, und entſchloſſen, durch legislative Re- 
formen und durch die Entwickelung der Grund- 
fätze des Genoſſenſchaftsweſens und der Gefell- 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit die Vertheidigung des 
nationalen Marktes und die Herabminderung 
der Productions koſten zu ſichern, geht die Kammer 
zur Tagesordnung über. 

Jaurès beantragte die Anſtellung einer Unter- 
ſuchung über die kandwirthſchaftliche Lage; dieſer 
Antrag wurde von dem Miniſter Meline als un- 
nütz bekämpft und dar auf mit 348 gegen 152 
Stimmen abgelehnt. Die Sitzung wurde aufge- 
hoben. 
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nähern endlich dem Abſchluſſe. In der 
2 3 915 Bevollmächtigten für die 
Friedensverhandlungen am Sonnabend in Kon- 
ſtantinopel abhielten, wurde wieder ein weiterer 
Artikel paraphirt. Es ſtehen jetzt nur noch zwei 
Artikel aus, über die in den meiften Punkten 
jedoch bereits Uebereinſtimmung erzielt wurde. 
Die griechiſchen Bevollmächtigten hoffen, daß die 
Verhandlungen bis Mittwoch beendet fein werden. 

Dieſer Hoffnung gab auch der griechiſche 
Miniſterpräſident Zaimis am Sonnabend in ver 


wechſel in Serbien Einfluß geübt habe. Der 
mung zu der Politik des Grafen Goluchowski 


griechiſchen Deputirtenkammer Ausdruck. Er 
ſagte weiter, in den erſten Tagen des Dezember 
würde dann die Borlegung des Entwurfes über 
die Finanzcontrole folgen. Am Schluß leiner 
Rede erſuchte Zaimis das Kaus, die Sitzungen 
bis zur Beendigung der Friedensverhandlungen 
einzüſtellen. Nach einer lebhaften Berhandlung 
über einen Antrag der Unterſuchungscommiſſion 
für die Vorgänge im letzten Kriege verlagte die 
Kammer die Beſchlußfaſſung darüber, Im Laufe 
der Berathung erklärte ſich Delyannis bereit, die 
Bildung eines Ausſchuſſes jur Ermittelung der 
für den Krieg und für die Art ſeiner Führung 
verantwortlichen Perſonen zu übernehmen. die 
Regierung bewahrte dem gegenüber eine neutrale 
Haltung. Indeß erklärte der Kriegs miniſter 
General Smolenski im Laufe der Verhandlung, 
daß der Krieg in übereilter Weiſe herbeigeführt 
ſei und daß die Kriegsrüſtungen die beklagens- 
wertheſten Mängel gezeigt hätten. Smolensk 
verſicherte auf ſein Ehrenwort, daß der König 
der Erſte ſei, der die Beſtrafung der Schuldigen 
wünſche. Die Deputirten, welche die Bildung 
dieſes Unterſuchungsausſchuſſes beantragt hatten, 
Hafen ſich ohne eine Mißbilligungsäußerung 
m gegenwärtigen Minifterium an. 


der Kufſtand in Cuba. 

Nach einer in Madrid eingelaufenen Meldung 
des „Heraldo” aus Havanna haben die In- 
ſurgenten wieder angefangen, in den Provinzen 
Matanjas und Havanna die Pflanzungen in 
Brand zu fiehen und zu zerſtören. Außerdem 
ſind in den letzten Tagen verſchiedene ſehr blutige 
Zuſammenſtöße vorgekommen, bei denen nach 
offictöſen Berichten natürlich die Verluſtliſte der 
Spanier ſehr gering iſt, ſie ſollen nur 26 Todte 
und 110 Derwundete gehabt haben, während auf 
aufſtändiſcher Seite 225 Mann die Wahljtait ge- 
deckt hätten. 

Bezüglich der Rückkehr des Generals Weyler 
nach Madrid ift man daſelbſt nicht ohne Be- 
ſorgniß. Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß auf 
die Bemerkung des Minifters des Keußeren, 
Gullon, daß die Feinde der öffentlichen Ordnung, 
beſonders die Carliſten, die Kundgebung des 
Generals Weyler für ſich auszunutzen ſuchten, an 
ſeiner Politik hinſichtlich dieſer Kundgebung feſt⸗ 
uhalten und den Miniſtern des Krieges, des 

nnern und der Zuſtiz Maßregeln gegen die 
Feinde der öffentlichen Ordnung zu empfehlen. 
Die Militärbehörden müßten verhindern, daß die 
Armee ſich mit Politik befaſſe und die Fahnen in 
den Dienft von Handlungen ſtelle, welche ſich 
gegen die Regierung und gegen das Geſeg 
richteten. 


Für Monat Dezember 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung dureh 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


und deshalb für Herz- und Lungenleidende geeigneter 
ift, und er die Hafenverhältniffe in Las Palmas auf 
der Hauptinſel Bran Canaria vortheilhafter find, nadh- 
dem neuerdings die Hafenanlagen einen Ausbau er- 
fahren haben. Auch im Handel, in der Bodencultur 
und in der Gewinnung und Ausfuhr von landmwirih- 
ſchaftlichen Producten (befonders von Früchten, Ge⸗ 
müſen und Kartoffeln) find die Canaren auf Koſten 
von Madeira im Emporkommen. Handel wie Production 
ſind in engliſchen Händen, ebenſo wie die großen 
Kotels, die ſeit der Kebung des Fremdenbeſuches und 
der Frequenz von Kurgäſten zahlreich entftanden find, 
ccc EEE ERENRETTE 


C 28.8 3 Danzig, 22. Nov. „NASE, 
Wetterausſichten für Dienstag, 23. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kälter, wolkig Nebel, Niederſchläge. 
Mittwoch, 24. November: Nahe Null, wolkig, 
trübe, Nebel: Niederſchläge. 


Donnerstag, 25. November: Wolkig, vielfach 
trübe, Nie derſchläge, wenig veränderte Temperatur. 


* [[Flaggenſchmuck.] Aus Anlaß des Geburts- 
tages der Kaiſerin Friedrich, welche geſtern ihr 
57. Lebensjahr vollendete, hatten geſtern die Ge- 
bäude und Etabliſſements der Reichs-, Staats- 
und Communalbehörden, die im Hafen liegenden 
deutſchen Schiffe und eine Anzahl Privathäufer 
Flaggenſchmuck angelegt. 

* [Anton Rathke f.] In verfloſſener Nacht 
iſt wieder ein alter hochgeachteter, durch feine 
Schöpfungen in mehrfacher Weiſe um Stadt und 
Provinz verdienter Mitbürger in das Jenjeits 
hinüber geſchlummert. Kurz vor Mitternacht 
verſchied im Alter von 84 Jahren Herr Rentier 
Anton Rathke, der Begründer und langjährige 
Leiter der bedeutendſten weſtpreußiſchen Aunft- 
und Handelsgärtnerei, die ſich urſprünglich nur 
in der Sandgrube befand. Später errichtete 
Herr A. Rathke daneben das große Bärtnerei- 
und Baumſchulen⸗Etabliſſement in Prauſt. 
Nachdem er dann ſein Grundſtück in der 
Sandgrube an die Stadt verkauft hatte, 
welche ſpäter darauf das ſetzige chirurgiſche Stadt- 
lazareth errichtete, überließ er das Prauſter 
Etabliſſement unter der Firma A. Nathke u. Sohn 
feinem Sehne, Herrn Franz Rathke, welcher ſeine 
Ausdehnung und Bedeutung weiter entwickelte 
und es noch heute leitet. Anton Rathke zog ſich 
demnächſt wegen Kränklichkeit in den Ruheſtand 
urück. In weiten Kreiſen wurde dem milden, 

eundlichen Greiſe herzliche Verehrung gezollt, 
vor allem in dem hieſigen Gartenbauverein, den 
er dereinſt begründete, deſſen Vorſitzender und 
eifriger Förderer er viele Jahre war und der 
wohl keine Bereinigung, keine Feſtiichkeit vorüber⸗ 
gehen ließ, in der nicht mit inniger Dankbarkeit 
des greiſen Seniors gedacht wurde. 

* [Ritter des eiſernen Kreuzes.] Nächſten 
Sonnabend veranſtaltet der Verein der Ritter des 
eiſernen Kreuzes im großen Saale des St. 
Joſefshauſes eine muſtkaliſch-dramatiſche Abend- 
unterhaltung, die, nach dem reichen Programm 
zu urtheilen, einen ſehr angenehmen Derlauf zu 
nehmen verspricht. der Reinertrag der Der- 
anſtaltung iſt zur Unterſtützung bedürftiger Aame- 
raden beſtimmt. Die Veranſtaltung verdient alfo 
auch wegen ihres milden Zweckes, 


Ddeutſchland. 


* (Berband deutſcher Poft- und Telegraphen- 
Ajfiftenten.] Ueber das Wachsthum des Der- 
bandes deutſcher Boft- und Telegraphen-Aſſiſtenten 
giebt die neueſte Nummer der „Deuiſchen Poft- 


zeitung“ Auskunft. Danach find dem Verbande 
im Jahre 1897 neu beigetreten 2921 Mitglieder, 
fo daß am Jahresſchluß auf einen Gejammt- 
zugang von 3200 Mitgliedern gerechnet werden 
kann. die Mitgliederzahl hat 12 200 bereits 
überſchriten. In Berlin, Leipzig, Famburg und 
Königsberg unterhält der Verein eigene Caſtnos, 
in 15 großen Orten des Reiches Zweiggeſchäfte 
des Waarenhauſes. Don den 41 Oder -Poſt- 
directionsbezirken find nur noch 3 Bezirke, 
Köslin, Danzig und Gumbinnen, ohne Organiſation. 

* [3ur Militärftrafprogehreform.] Demnächſt wird 
ſich der Reichstag mit dem Entwurf der Militär- 
ſtrafgerichtsordnung zu beſchäftigen haben. Da die 
Einführung der Oeffentlichkeit zu den hauptſächlichſten 
Neformpunkten gehört und dabei ſpeciell auf die 
baieriſche Militärſtrafprozeßordnung egemplificirt wird, 
ſo dürfte es von Intereſſe ſein, den Wortlaut der be⸗ 
treffenden baieriſchen Beſtimmungen kennen zu lernen. 
Das baieriſche Militärftrafverfahren richtet ſich im all- 
gemeinen nach den für das bürgerliche Verfahren gel- 
enden geſetzlichen Beſtimmungen, inſoweit nicht die 
Militärſtrafgerichtsordnung anders verfügt. Bezüglich 
der Oeffentlichkeit enthält es nur folgende Sonder- 
beſtimmungen: 

Art. 138. Die Oeffentlichkeit der Haupiverhandlung 
kann auch dann ausgeſchloſſen werden, wenn beſondere 
militär dienſtliche Intereſſen dieſe Mahregel nothwendig 
erſcheinen laſſen. : 

Art. 139. In Fällen des Ausſchluſſes der Deffent- 


lichkeit aus den allgemein geſetzlichen Gründen darf 


die Anweſenheit bei der Hauptverhandlung dem Stadt- 
commandanten ſowie dem Commandanten jener Ab- 
theilung oder Dienſtesſtelle nicht verweigert werden. 
welcher der Beſchuldigte angehört. 

Wird der Ausſchluß auf Grund des Art. 138 be- 
ſchloſſen, jo können der ie nur beiwohnen 
und dürfen nicht ausgeſchloſſen werden: 1. der Be- 
ſchädigte. 2. die Mitglieder der Militärgerichte, 3. die 
im Abja 1 bezeichneten Gommandanten, 4. drei Der- 
wandte, Verſchwägerte oder Freunde des Angeklagten, 
wenn dieſer deren Anweſenheit wünſcht. 

Der Vorſitzende iſt jedoch befugt, au 
Zalle noch anderen als den in Ziffer 1 
Perſonen den Zutritt ju geſtalten. 

Don beſonderer Eh für den Ange- 
klagten ifi das Zugeſtändniß, daß einige Perſonen, 
die fein Dertrauen beſitzen, der Verhandlung an- 
wohnen dürfen. a 

(Weiteres in der Beilage.) 
— — — —— 


Bon der Marine. 

Das Schulſchiff „Charlotte“ hal auf der Aus- 
reife nach feiner wefündiſchen Station Madeire 
und die Canariſchen Inſeln beſucht und Ver ⸗ 

leiche über dieje als klimatiſche Kurorte be. 

annte Inſeln angeſtellt. 

Danach ifl Madeira iſt letzter Zeit als Kurort zurück 
gegangen und haben die Canaren ſich einer ſunehmenden 
Frequenf ju erfreuen gehabt. Die Gründe hierfür find 
darin zu finden, daß für Madeira die in den Winter. 
monaten herrſchenden Südwinde viel Regen bringen 
unt die Rhede unſicher machen während auf den 
Canaren das Klima im Winter lrochener und wärmer 


in ſolchem 
bezeichneten 


* [Eine auffällige Nachricht] bringt heute 
das „Berl. Tagebl.“ Es ſchreibt: „Das Staats- 
miniſterium hat den Antrag, den Profeſſor Holz 
in Dirſchau zu discipliniren, weil er das Ver- 
halten des Oberlehrers Fricke vertheidigt hatte, 
abgelehnt.“ Daß in dem bekannten „Glashauſe“ 
der Wunſch nach einer ſolchen Maßregel wohl 
genährt wurde, wußte man, auch ohne daß die 
„Oſtpr. 31g.“ dieſen Wunſch zu verrathen brauchte, 
daß aber die „Disciplinirung“ in aller Form 
beantragt fein ſollte, konnte man bisher wohl 
kaum annehmen. 

* [Begräbnif.] Eine Trauerfeier in großem Maf- 
ſtabe fand heute Vormittag um 9½ Uhr in der 
St. Joſephskirche an dem mit Blumen reichgeſchmückten 
Sarge des im Alter von 84 Jahren verſtorbenen 
Rentiers Philipp Schmitt ſtatt. Auf hohem Katafalk 
war der Sarg, umgeben von mächtigen Blattpflanzen 
und Kandelabern, vor dem Hauptaltar, um den die 
Herren Kirchenvorſteher Platz genommen hatten, auf- 
gebahrt. Die Gemeinde war ſehr zahlreich vertreten 
und unter den ſonſtigen Theilnehmern der Trauer⸗ 
ſeierlichkeit bemerkten wir faft ſämmtliche Magiftrats- 
mitglieder, an deren Spitze die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück und Bürgermeiſter Trampe, eine An- 
zahl Stadtverordnete, faſt ſämmtliche Innungsmeiſter, 
die Mitglieder der Schloſſerinnung, des Bürgerſchützen⸗ 
corps und eine Deputation der Sriedrich Withelm Schützen- 
brüderſchaft. Bei der kirchlichen Ceremonie functionirten 
die Herren Pfarrer Rathke aus Oliva, ein lang- 
jähriger Freund des Derftorbenen, Dicar v. Drapiewski, 

icar Diiegielewski u. a. Unter Leitung des Herrn 
Organiſten und Lehrers Gtrncjek führte ein Knabenchor 
die Trauergeſänge aus. Um 11 Uhr ſetzte ſich der 
ſtattliche Leichenconduet in Bewegung nach dem neuen 
St. Joſephshirchhofe in der großen Allee. Ein Wagen 
war mit Kränzen dicht beladen, darunter ſolche von 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung, 
von den Innungen Danzigs, von dem Kirchenvorſtand 
ju St. Joſeph, dem Herr Schmitt lange Zeit angehört 
hatte, von der Schloſſer-Innung, von dem Bürger- 
ſchützencorps u. ſ. w. Auf dem Friedhöfe hielt Herr Dicar 
Diiegielewski die Grabrede und fegnete die Leiche ein. 

[ Ertrunken.] Bon dem im Neufahrwaſſer Hafen- 
kanal liegenden engliſchen Dampfer „Glendochert“ iſt 
in der Nacht zum Sonnabend ein Heizer ertrunken, 
als er in Gemeinſchaft mit einem Matroſen an Bord 
ſeines Schiffes zurückkehren wollte. Er galt als ein 
füchtiger Schwimmer und man nimmt an, daß er ſich 
bei dem Sturz in den Kanal eine Verletzung jugejogen 
hat, da er ſoſort unterſank. Seine Leiche iſt noch nicht 
gefunden. der Matroſe, welcher ebenfalls in den 
Fafenkanal gefallen war, iſt gerettet worden, 

3 ISchiffsmefbriefe.] Zwiſchen dem deutſchen Reich 
und Italien iſt eine anderweite Vereinbarung wegen 
gegenfeitiger Anerkennung der Schiffsmeßbriefe ge- 
troffen worden. Näheres iſt auf dem Vorſteheramte 
der Kaufmannſchaft zu erfahren. 

* [Mefler Affaire,] Durch Meſſerſtiche am Kopf 
erheblich verletzt wurde am Sonnabend Abend der 
Schiffsnimmermann Erdtmann vor feiner auf Schüfjel- 
damm belegenen Wohnung, fo daß er ftark biutend 
Bor dem Cazareth gebracht werden mußte. Die Thäter 
entkamen, 


und in der folgenden Nacht 
klagte erklärte | 


haben. Herr Kreisphyſicus 


> 1 2 ri| Dor einigen Tagen wurden die 
Kleider des Dienfſimädchens Bertha Wich am Brat- 
erd ihrer Herrſchaft von einer herausſchlagenden 
lamme erfaßl und dabei die Wich durch Brandwunden 
am Rücken fo ſchwer verletzt, daß fie im Stadtlazareth, 
wohin man fie brachte, jetzt verſtorben ift, 

* [Unglüdsfälle.] Der Sohn des Be Beſitzer 
Arndt in Gr. Walddorf beſichtigte feinen Revolver auf 
feine Gebrauchsfähigheit hin, Hierbei ging plötzlich ein 
Schuß los und die Kugel drang dem jungen Mann in 
den Leib, Schwerverletzt wurde er nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube gebracht. 

Der Steuermann des Dampfers „Luna“, Kerr Reuter, 
glitt auf dem Verdech aus und fiel fo unglücklich auf 
einen Gegenſtand, daß er ſich am Unterleibe ſchwer 
verletzte. Er wurde gleichfalls ins hieſige Stadt- 
Lazareth gebracht. R. lag dort heute Mittags noch be- 
wußftlos. Er wird zu feiner Heilung vorausſichtlich 
eine Reihe von Wochen im Lazareth zubringen müſſen. 

Geſtern Vormittag waren die Knaben des Arbeiters 
Koffmann in Schidlitz Herrn Stellmacher M. daſelbſt 
beim Drehen eines Schwungrades behilflich. Hier bei 
wurde der eine Knabe vom Rade getroffen und zur 
Seite geſchleudert, wodurch er einen Beinbruch erhielt, 

* [Gocialdemohratifche Verſammlung.] Geſtern 
Abend fand in dem bekannten Verſammlungslokal 
Gr. Mühlengaſſe Nr. 9 eine ſocialdemokratiſche Partei- 
Derſammlung ftatt, die von dem hieſigen Vertrauens- 
mann der Partei, Herrn Zimmerer Sellin, geleitet 
wurde. In derſelben hielt der Redacteur der focial- 
demokraliſchen „Volkstribüne“, Kerr Braun aus 
Königsberg, einen längeren Vortrag über „Unſere 
. Lage“ und ging dann zu den Aufgaben über, 

ie dem demnächſt einjuberufenden Reichstag u 
werden ſollen. Eine Discuffion fand nicht ſtatt. Nam 
Erledigung geſchäftlicher Angetegenheiten wurde die 
Berfammlung mil einem Loch auf die „völkerbefreiende 
Socialdemokratle“ geſchloſſen. 

[Einbruch.] Geſtern Abend wurde in dem Laden- 
lokal der Dictualienhändlerin Wittwe Kiewning in der 
Beutlergaſſe ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der oder 
die Diebe hatten die aus dem Hausflur in den Laden 
führende Thüre anſcheinend mittels Nachſchlüſſels ge- 
öffnet und aus einem im Laden befindlichen unver- 
ſchloſſenen Pult an baarem Gelde 14 Mh., darunter 
einen alten Thaler mit der Jahreszahl 1824, ſowie 
von ſonſtigen Vorräthen einige Pfund Butter, ca. 
30 Flaſchen Bier und eine halbe Kiſte Cigarren ent- 
wendet. Ferner waren aus dem neben dem Laden 
belegenen, nicht verſchloſſenen Wohnzimmer ein Winter⸗ 
überjieher, ein braunes Jaquet, ſowie mehrere Porzellan- 
ſachen verſchwunden. Der Diebſtahl wurde bemerkt, 
als das Dienſtmädchen um 10 Uhr Abends nach Haufe 
kam, er muß iwiſchen 6 und 10 Uhr ausgeführt fein, 
da während dieler Zeit Laden und Wohnung ohne 
Auffiht waren. Die Diebe halten im Laden ein baum- 
wollenes Taſchenſuch, in das fie ein Stüch Käſe ein- 
gepackt hatten, zurückgelaſſen. 

5 1 Heute Vormittag begann unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirectors Schultz 
die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche der 
Vorſitzende mit einer Anſprache eröffnete, in der er auf 
die große Zahl von Meineiden hinwies, welche gerade in 
dieſer Periode zur Aburtheilung gelangen ſollen und 
darauf ſchließen laſſen, daß in manchen Gegenden 
unſeres Bezirks die nothwendige Scheu vor dem Mein- 
eide, auf der nun einmal ein geordnetes Rechtsweſen 
beruhe, nicht vorhanden fei, Heute ſtanden jwei An- 
klageſachen zur Verhandlung; zunächſt wurde gegen den 
Arbeiter Johann Auffauer, 19 Jahre alt, aus Stüblau 
wegen eines Todtſchlags verhandelt, den er am 
5. September d. Is. an dem Schuhmacher Johann 
Idem aus Dirſchau begangen haben ſoll. Er 
ſoll den Idem mit einem Stoche, der eine 
eiſerne Zwinge beſaß, ſo 
ſchlagen haben, daß J. einen Schädelbruch erlitt 
verſtarb. Der Ange- 


97 ſchuldig. Er habe ſich auf ein 


» 
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id hat dann zwei Monate arbeits- und obdachs⸗ 
los Dorfe e Am 5. September, 
einem Sonntag, ſei er in den Krug gegangen und habe 
dort den Schuhmacher Johann Jdem aus Dirſchau, 
einen mit ſeiner Waare auf dem Lande hauſirenden 
andwerker, getroffen, mit dem er bereits im Lokal 
ireit gehabt habe. Nachmittags ſei Idem nach Haufe 
gegangen, er ſei ihm auf 20 Schritt Entfernung gefolgt 
und habe ihn überholt, um eine andere Geſellſchaft 
einzuholen. Dieſe ſei aber zu ſchnell gegangen, deshalb 
ſei er umgekehrt und habe nun den Idem wieder 
getroffen. Dabei habe es einen kleinen Streit gegeben 
und Idem habe ihn an der Bruſt angepackt. Er 
(Angehl,) habe dann dem Idem feinen Stock entriſſen 
und mit dieſem auf J. eingeſchlagen. J. ſei nieder- 
gefallen, dann wieder auf 
gegangen. Darauf habe er noch einige Schläge geführt, 
J. ſei wieder niebergefallen und er ſei dann fortgegangen. 
Der Angeklagte beſtritt, daß er die Abſicht gehabt habe, 
den Idem zu tödten, er habe ſich nichts dabei gedacht, 
als er an dem Gonntagsabend dem Idem nach⸗ 
gegangen ſei. Kerr Gutsbeſitzer Philipſen fchilderte 
den Angeklagten als einen rohen und gemaltthätigen 
Menſchen, von dem man alles erwarten könne. Am 
Morgen nach der That hat er noch einen Einbruch 
verübt, bevor er verhaftet werden konnte. Die That 
nur ift noch im Bereiche der Ortſchaft Stüblau ver- 
bt worden. Die Beweisaufnahme ſiel überhaupt für 
den Angeklagten ungünſtig aus. Er hat in dem 
Lokale den Schuhmacher dem einen Betrüger ge- 
ſchimpft. Dieſer ver bat ſich das und Kuſſauer äußerte 
dann, er werde es ihm noch beſorgen. Als Kuſſauer 
dem Handwerker nachging, hatte der Gaſtwirth Möller 
gleich die Beſorgniß, er werde jetzt, den Idem überfallen. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Kuſſauer auf feinen 
Gegner noch eingeſchlagen hat, als dieſer bereits auf 
dem Boden lag. Idem wurde befinnungslos in ein an 
der Straße liegendes Bauernhaus gebracht. Er führte 
nur wirre Reden, verlangte nach ſeiner Frau, ſeinen 
Kindern und ſeinem Gelde und ſtarb nach einigen 
Stunden, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
E ö r. Wendt - Pr. Stargard 
hal die Section der Leiche ausgeführt und conſtatirt, 
daß auf den Schädel des J. mehrere Schläge mit 
großer Gewalt geführt ſind, die tödtlich ſein mußten. 
Der Staatsanwalt. Kerr Aſſeſſor Richter, hielt die 
Anklage wegen Todtſchlags aufrecht und folgerte aus 
dem Benehmen des Angeklagten, daß dieſer bei der 
That den Vorſatz gehabt habe, den Idem u tödten; 
während der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Behrendt, 
die Momente anführte, welche gegen einen Todtſchlag 
ſprächen. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten 
nach längerer Berathung der Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge unter Ausſchluß mildernder Um- 
ſtände ſchuldig, worauf der Gerichtshof ihn zu fünf- 
5 Zuchthausſtrafe und Ehrverluſt auf gleiche 

auer verurtheilte. h 

Die laufende Periode iſt bereits verlängert worden. 
Am 1. Dezember wird gegen den Arbeiter Albert 
Chynowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen Brandſtiftung 
verhandelt und am 2. Dezember haben ſich der Wirth⸗ 
ſchafter Peter Kobiella und deſſen Ehefrau Joſefine 
aus Staniszewo, Ar. Carthaus, wegen Meineides und 
Verleitung zu dieſem Verbrechen zu verantworten, 

er 1 Don dem großen Feuer in 
Dirſchau find geſtern eine Reihe von gut gelungenen 
Momentaufnahmen ge worden, welche ein über- 
ſichtliches Bild von der Brandhataftrophe geben, Aus 
den Aufnahmen iſt Übrigens zu erſehen, daß u. 
1 noch an vielen Stellen Nauch aufſtieg und da 
5 freiwillige Wehr in Dirſchau noch in voller Thätig⸗ 

eil war. 

Polizeibericht für den 21. und 22. November. 
Derhaftet: 17 Perſonen, darunter: 4 Perfonen 125 
Diebftahls, 1 wegen Einſchleichens, 1 wegen Derhinde 
rung der Arretirung, 1 wegen Körperverlehung, 3 wegen 
Trunkenheit, 2 wegen 5 1 Bettler, 5 Sbdachloſe. 
— Gefunden: Milſtärpaß des Adolf Reuſch, 1 Kleiner 
Schlüſſei, 1 Fünfpfennigſtüch, 1 Broche, 1 weißes 
Taſchentuch, abzuholen aus dem Fundbureau der kal« 


über den Kopf ge- 


ver- i 


geſprungen und auf ihn los⸗ 


Polizei-Direction; am 30. Oktober er. 1 Beutel, ent- 


haltend: mehrere Köpfe Weiß und Blumenkohl und 
eine Portion weiße Bohnen, abzuholen von der Poligei⸗ 
Wache im Stochthurm. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit ca. 4 Mk. und 1 Karte auf den Namen Ida Rösler, 
1 Krankenhaſſenbuch der Rkaiſerl. Werft für Schloſſer 
um Radiſchewski, 1 Korb mit 4 geſchlachteten Enten, 

ſchwarzer Regenſchirm mit kleiner ſilberner Krücke, 
1 goldene Broche mit einer Perle und kleinem Herz, 
1 filberne Damenremontoiruhr; abzugeben im Fund- 
bureau der kgl. Polizei-Direction. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

„e, Zoppot, 22. Nov. Am geſtrigen Todtenfeſte hien 
der evangeliſche Bund, Abtheilung Zoppot-Oliva, im 
Kurhauſe hierſelbſt einen chriſtlichen Familienabend ab. 
Der große Saal konnte die Theilnehmer kaum auf- 
nehmen. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Otto- Oliva, 
wies in feiner Anſprache auf die Schmähungen hin, 
welche von Rom aus gegen die evangeliſche Kirche 
aus Anlaß der Caniſtusfeier gerichtet wurden, und 
hob die einmüthige Abwehr von Reiten des evangeliſchen 
Bundes und des Guſtav-Adolf- Vereins hervor. Kr. Ober⸗ 
lehrer Dr. Gaede aus Danzig hielt alsdann einen 
Vortrag aus der Kirchen- und Miſſionsgeſchichte. Einzel⸗ 
geſänge, Klaviervorträge und mehrere gemiſchie Chöre, 
von Herrn Oberlehrer Schwarz geleitet, füllten die 
Zwiſchenzeit aus. = 

Königsberg, 21. Nov. Bezüglich des maſuri - 
ſchen Schiffahrts⸗Kanals hat der Vorſtand der 
oſtpreußiſchen Landwirihſchaftskammer mit 
5 gegen 2 Stimmen nachſtehende ablehnende 
Beſchlüſſe gefaßt: 

Eine Befürwortung des Projectes des maſuriſchen 
Schiffahrtskanals wird aus folgenden Gründen abge- 
lehnt: 1. der Kanal würde nur einigen wenigen 
Theilen der Provinz und zwar hauptſächlich den 
Intereſſen des Forftfiscus nützen. 2. Der Kanal würde 
in Folge der nördlichen Lage unſerer Provinz nur 
einen Theil des Jahres über nußbar und gewöhnlich 
dann durch Froſt geſchloſſen fein, wenn die Land- 
wirthſchaft denselben benutzen müßte. 3. (Antrag 
Graf Klinckowſtröm.) Der Kanal würde eine neue 
Einbruchspforte für ruſſiſches Getreide werden. J. Es 
erſcheint allein nützlich, die für den Kanal auszu- 
werfenden Summen ſtaatlicherſeits zum Bau von 
Eiſenbahnen (Klein- bezw. Nebenbahnen) zu verwenden, 
die nicht einem kleinen Theile, ſondern wohl der 
ganzen Provinz von einem erheblicheren Nutzen fein 
werden, als der qu. Kanal. 

Auf Antrag des Herrn Sendel-Chelchen, der 
zur Minorität gehörte, ſoll die Sache noch dem 
Plenum der Landwirthſchaftskammer unterbreitet 
werden. 


Letzte Telegramme. 


Kiel, 22. Nov. Der Kaiſer iſt heute Vormittag 
zur Dereidigung der Marinerekruten hier einge⸗ 
troffen. 

Kiel, 22. Nov. Nach der „Kieler Zeitung“ wird 
Prin; Heinrich mit drei Schiffen nach China 
gehen. 

Wien, 22. Nov. Fürſtbiſchof Kopp iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Paris, 22. Nov. Während der Abfahrt der für 
die afrikaniſchen Bataillone beſtimmten Rekruten 
fanden Ruheſtörungen ſtatt. Mehrere Begleiter 
der Rekruten wurden verhaftet,. 


ußeren 
Ir 

aren auf 
Niniſterpräſider 
des Aeußeren Visconti 


dem Bahnhof 
di Rudini, Miniſter 
Benofta, Marineminifter Brin und der Staats- 
fecretär des Aeußeren Graf Bonin und General- 
ſecretär Malvano, ferner faſt alle Mitglieder des 


anweſend: 


diplomatiſchen Corps mit ihren damen, ſowie 
eine große Anzahl Vertreter der deutſchen 
Colonie und der römiſchen Geſellſchaft. Frau 
v. Bülow wurden viele Sträuße überreicht. der 
Abſchied geftaltete ſich zu einer herziſchen Gnm- 
pathie-Aundgebung für die Scheidenden. 


Graf Eſterhazy. 

Paris, 22. Nov. Dem „Zigaro“ zufolge liegen 
gegen den Grafen Efterhazn gegenwärtig 7 be⸗ 
laſtende Umftände vor, darunter die Identität 
der Schriftzüge der Bordereaus mit der 
Kandſchrift Eſterhazus. Letzterer erklärt, es 
liege eine Jälſchung mittels Durchſchrift 
vor, ferner find moraliſche Beweiſe vorhan- 
den. die Lebensführung und der Ruf 
Eſterhaus und ſchließlich die Angaben des 
Oberſten Picquard, welcher materielle Beweiſe 
für die Schuld Eſterhazus beſitzen fol. Dem 
„Rappel“ zufolge find die Anſchauungen der 
Minifter ſehr getheilte. Meline und mehrere 
andere würden ſich der Eventualität der Prozeß- 
reviſion nicht entgegenſtellen. 


Vermiſchtes. 


Stein bel Laibach, 22. Nov. (Tel.) Geftern 
früh wurde hier ein ſehr heftiges 3 Sekunden 
dauernder Erdſtoß verſpürt. 
durch denſelben nich! verurſacht. a 


Melbourne, 22, Nov. (Tel.) Einer der mit un⸗ 5 


gegeuren Staubmaſſen einhergehenden Weſtſtürme 
hat Freitag Nacht den nordweſtlichen Theil der 
Colonie Victoria verherrt. Diele Menſchen find 
verunglückt. Mehrere Städte wurden verwüſtet. 
Im Bezirze Wimmera find viele Kirchen und 
hervorragende Gebäude in Trümmer gelegt. In 
einer Stadt erreichte der Schaden die Höhe von 
50 000 Pfund. — 


Standesamt vom 22. ee 
Geburten; Schneidermeiſter Fran Töiniemshi, Z 
— Arbeiter Joſeph Dargatcz, ©. Carl hmiebegefelle 
Auguft Nowack, S. — Bahnbote Carl Philippomski, 
1. — Schiffseigner Jojei Frank, T. — Poſiſchaffner 
Michael Slawinshi, F. — . Schloſſergeſelle dite 
eperkoch, T. — Scnneidermeiſter Rudolf Sechüng,. 
13 Maſchinen - Schloſſergeſelle Arthur Finz. 
a. Bäckermeiſter Friedrich Po, S. — 
Schmiedegeſelle Michael Etmanshi. T. — Tiſchler 11 
George Jlemming, 8. — Techniſcher Bureau-Di tag 
Conrad Graf, T. — Kaufmann Rudolf Zimmermann, 
S. — Schriſtſetzer Jermann Tarrach, S. — Maſchinen⸗ 
bauvorarbeiter Hermann Kammer, S. — Gchloffer- 
geſelle Karl Adolf Sprengel, T. — Unehelich: 2 T. 
Aufgebote: Badeanſtalts-Inhaber Hermann Grimm 
5 Elbing und Maria Glifabeth Grabbel hier. — 
Barbiergehilfe Paul Heinrich Kin; und Johanna Fran- 
liska Seeger ju Königsberg. — Schuhmachergeſelle 
Albert Eduard Tau und Anna Margarathe Ebert, beide 
hier. — Kellner Max Georg Arthur Krauſe und May 


Schaden wurde 


Nahzucker per 50 Ailogr. inel. Sach. Tendenz: ruhiger, Meteorologiſche Depeſche vom 22. Noubr. 
Nendement 88° Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer Morgens 8 Uhr. 
8.67½—8,70 U bez. — 


otelbefiker Atto Ebert zu Carlsruh und Antonie Emma | Die Umſätze hielten ch jedoch auf allen 


areihe Eliſabeth Jenger, geb. Balzer, beide hier. — in Zonds gut behauptet Italiener beſſer. 
Lan zu Dittersdorf. — Oberführer der elektriſchen | Gebieten in ſo engen Grenzen, daß die Courſe tHeil- 


Straßenbahn Friedrich Robert Anuhr hier und Anna | weiſe nur nominell waren. Uitimogeld ca. 5 Proc., Der Börfen-Borftand, E Bar. ; Tem. 
Amalle u 1 = Face 0 tägliches Geld 3½. Privaidiscont Au), — Stationen. iu, | Wind. Wener. | Telf. 
inrich Pafchke und Rofalie Martha Tucholski, geb. - . i 2 ; 8 
— bebe hier. 3 Maurergefeile art Julius Berliner Getreidebericht. „„ en trübe. ullaghmore = 1 wolkig | 6 \ 
Louis Wende und Roſalie Maria Amalie Gchenk, Berlin, 22. Nov. (Tel.) Anregung vom Auslande Temperatur + TR. Wind: 0 Aberdeen 776 S6 I heiter 6 
beide hier. iſt ſehr wenig vorhanden. Es war demnach Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten J Chriftianfund 764 |WRM 9 |bedecht - 
2 hier der, Derhehr in Getreide heute recht Preiſen. Betaglt wurde für inländiſchen hellbunt krank | Lepenhagen = RAD er 8 
Bör ſen-Depeſchen. at niet dergeaucn late, Giimmung hat Mattig- | 734 Gr. 173 Ak, gutbunt 726 Er 7 l. weiß etwas] Stochholm . 
Berlin, 22. November. mie don Roggen Kiste [ij enlgenkenemenben, Raten ig cg Gr. 163 el 136 Or. 162 Ke er ee Ba ee ed 
ars e. 20. Cre. v 20. ließ ſich —— abe a Hafer ift he 183 K. fein weiß 766 Or. 187 MR. hecken 740 70 Moskau Tea | mn 3 bedecn —6 
Spirüusloco 36,50 36,30 8 103,15 102,90 | Rüpöt blieb 25. 5 — 70er Spiritus loco "ohne ae A ee = EorhQueenstomn 779 88 2 bedecht 11 
— — wg 4 [3 | ‚50, f je . ENDET, | 
, | Muggen unnerändert. _Beyapit I} imtänbtfter 730 u er 
2 25 Adm. 95.10 86 kleinen Fortſchritt. — 32 ar 19 5 3 > = = Sylt 778 1 2 bedeckt 10 
8 = ihe.. } rennen names e 3 onne. — - 
K Reihen. 12175 r 5% Dierihan. 90,00 9000 Petroleum 87 85 zul ane ag 401 Gr. 7 M. 627 8 4 Imam — 
3½ do ‚ „706 do. 95.40 95,59 8 r. M. Sutter. 5 per Tonne. — | 
32° de. | 9700 970088 Ande pr 3840 8850 beriat) Rafknirtes zus mo iger fte, bes . Bü. aer mand. 138 M per Zonne en ee 721 mm | 8 
37 Coniols 102.75 102.90 Oftpr. Südb.- 2 1% 14 b. Tape mei lace | I ber u. de, ruff. zum Zeanfit Sufter- 103 . Mittel. 104 . . BE Be in — ı 2 
ge ee — 102,75 KActien en en per oo. 14%, er Der 14%, Pr. Ruhig. — pen a 92 ver 30. gehanbeit. 200 Be er an 1 
5 30 97,30] Sranzof. ult. 143,10) 143,1 R ruſſ. zum Tranſit mittel mit braunen Körnern , i ut 
31/, x weſtpr — g Amtliche Notirungen der Danziger | mit Aäfern 183 M. Sucerkinfen 120 AR. bei | Karlsruhe 20 aD 2 jmolkenios ı 
r 3 2 — e 187,25 188,00 Börſe 1 ruſſ. zum Tranſit 106 M per Tonne ä ne nn 2 
b. neue „to, 100, arienburg- x ndelt. ; ; 
3% weſtpr | Miawr. A.| 81,80, 81,90 Zür . 3 Kleeſaaten roth 35 M per 50 gilogr bejahlt — ra ne a. re 5 
—.— —— — 2" ©.-P. er 119,80 außer den notirten Pfeifen 2 per Tonne ſogenannte tg . nee Fe = et Wien 780 w 2 bedecht 8 
Arm. aan 2, Delmühle Factorei-Provifion ufancemäfig vom Käufer an d ie Bo een nt a 7 | 8 
Bert. 5d. -G. 172,10 172,40 &t.-Act. . .| 104,90| 105,00 = 9 N an den per 50 Kilogr. gehandell. — Noggenklele 3,75, Breslau 779 nm AI bedeckt 
Paras Bl. 186 30 186.78 be. Et br 10725 107.25 e 3,8247, 3,90, 3.35 MM per 50 Siege desen — NA . our 
Danı. Priv. nie 172.80 172.80. inländ. hodbunt und weiß 740-780 Gr. 182-187 e canfngenäirter ner Ib A A | „ 
Bank. — — Laurahütte g | M d e rief, nicht contingentirter loco ezahlt. rieſt | wolkenlos 
Deutſche Ph. 205, 40 Alls.Gieht. S. 277,75. 277.25 inan dich CCC 
x - 3 6 inländifd) bunt 726—73 Gr. 173-176 M be 353 cala für die Windftärke eijer Zug, ‚ 
dra Bank] 156,7 156,79] Se l Piero. 45280 1.000 | „(rare Deckert und mei T%O Gr, 157 Wii = Spiritus. us | 3,5 beg 9 = mähis, 5 = ge 6 = nerd 7 = 
f ee u Bere Roggen ver Tonne von 1000 Kilogı. per 71% Gr. Königsberg, 22, Nod. (Tel.) (Bericht von Portatius | Heil, 8 = ſtürmiſch. 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
“me 1220,75! 222.30 Kaff Aoten er wen; a e Teer, (vet. midi Conkngentit, 3,10 M Gn. i = heffiger Sturm, 12 = Drkan. 
ee run = robkörnig 702—747 Gr. 126-132 M be angr. eco, nicht contingentirt 35,1 25 Ueberſicht der Witterung. 
Z üal- Rent.“ 93,90 93,90] Caſſa . . 217,05 == out: var Ka: a b» 35.20 M bez., Nov. nicht e 34,50 M, Während das barometriſche Maximum über Mittel- 


3% ital. gar. 

Eiſenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr. 
Arm. Gold- 
% Rente1894| 91.80 91,75 


London kurz) — . 5 4 
18425 8 — tranfito kleine 591—627 Gr. 87-88 M bez, ohne 


= 205 4 
| Gewicht 83—84 M bez. 
0,30 Marian. 5188, 216,15 * 2 3 — zw 1 A . tranſito weiße 
2 30 03— bez., grüne ej. 
Petersb. lang ug 213,35 — ver Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Pferbe- 
ei. 


Gd. Frühjahr europa ſich verändert hat, iſt im hohen Norden eine 
tiefe Depreſſion erſchienen, welche ihren Wirkungskreis 
über Skandinavien und deſſen Nach barſchaft ausge : 

Meteorologiſche Beobachtung breitet hat. An der oſtpreußiſchen Küſte wehen ſtarke 
eee. und ſteife weſtliche Winde. In Deutſchland iſt das 


Nov.-Märt nicht contingentirt 34,50 
nicht contingemirt — M. 


57.80 
104,20 


% % ung.Gor.| 103,60 ‚103,70 - } 3 s} Barom.- = ee Wetter ruhig, mild, im Norden trübe, im Süden 
Tendenz: ſchwächer. — Privatbiscont 4½. Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iyländiſcher E — Stand dam Wind und Wetter, heiter; in Mitteldeutſchland ift ſtellenweiſe etwas 
Berlin, 22. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen Börfe, 138 M b | um 8 Regen gefallen. 


ez. 
Die feſte Grundſtimmung der Börſe war auch heute Kleeſaat ur 100 Kilogr. roth 70 M bez. 
nicht zu verkennen. Die Erklärung Goluchowskis Kleie per 50 Ailo gz. Weizen- 2.65 —4.10 M bei. 
und Gerüchte von neuen Geſchäften wirkten auf Roggen- 3,75 — 3,95 M bezahlt. 


— — — — 
in 112 | = 92 . ſtürmiſchiſtarkbewölnt. Verantwortlich für den politiichen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
öſterreichiſche Werthe und Banhactien günftig, Der Borftand der Producten -Börfe. 


2 9 7 b. — 7 . Pr. B. Herrmann, — den ſehalen und provimiellen, Handels-, Marine 
f Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſewir den Inſerstentzeit 
A. Klein. beide in Danzig. 


N 1 Don Dienst d. 23: d. N. an 71 F. e. Kind i. Alt. v. 6—7 Jahr 
Es laden in Danzig: balte ich meine 22947 w. Kind. gleich. Ali. J. Theiln, a, 


Privatunterr. (Oſtern 1898 in 
Canofuhr geſucht. Offerken unter 


Nach London: 12 AR a 


Sprechſtunden 


Elegante wie einfache 


/ = „Jenny“, ca, u, Bontr. wirder — ur: Ze bisher: = Ru 4. 462 an d. Exp. d. Zig, erbet, 
2 2 nes", ca. Nov. ½1, Rahm, ½5— 26. Uhr. 8 > . S N 
2 Helen ber, ca. 2 1, Mp G. Hinze. „ Trauer-Kleider, : Flomben, 
15 2 — — EHEr 8 s 5 . 8 50 5 
„Heute früh 8 ½ Uhr entichlief nach langem i 8 ’ olive ca. J,“ bebt. a S auch für Mäudchen jeden Alters, 2 künftl Zähne. 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 5 5 2 empfiehlt in grosser Auswehl billigst. I * r 
beiter und Großvater, der Fracht⸗ 5 Die ER Rd E 1. 8 Conrad Steinberg, 
. . 8 . 7 ’ 7 En erican. Dentift, 
August Wilhelm Nelius, 8 . 8 8 UZIAR, 8 Langenmarkt. Ehe Maßhauice 
„Blonde“ ca. 8/12. Des. x 10 Wollwebergasse 10, 8 ; 
welches tief betrübt anzeigen Th. Rodendcker. S 5 1 5 a 5 Getreidepreis- 
5 osses Lager von Trauer - Stoffen Rotirungen vom Berliner Frühe 
22978) Die Hinterbliebenen. 2 markt, als auch der Centrak 


N e 3 notirungsſtelle der Preußiſchen 
e „NNgandwirthſchaftskammern ſowie 


Hitliter Blaffen 
{ Loltktie 


. AR ; 38 2 depeſchen von den 1 
x FF d = „Bank- und Kandels- 
Heute Morgen 4 Uhr entihlief nach ſchwerem Lotterie N ’ ’ (Ad. Jahrgang). Probenummern 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich die im Poggen-[aratis und rode. Abonnement 
lpfuhl belegene 100 Meter lange gedechte Minterfahrbahn [non ieht bie 70 4 verſendel 1e 
und lade zur gefl. Benutzung derſelden höflichſt ein. ion. 


. edition. 

N Bons pro 12 Stunden (von 6 Uhr Abends an) incl. Berlin SW.. 3immerftr. 95/98, 

Maſchine Mk. 5. 3 erngläser, 
Unterricht im Radfahren unter perſönlicher Leitung 0 ince-nez, 

Mk. 10,—. Bei Kauf eines Rades gratis. N Brillen, 


Für Bequemlichkeit und gute 1 achtung iſt beſtens Lorgnetten. 
geſorat. Optisches Special-Geschäft 
Hochachtungsvoll 


E. Radtke, Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97, 
Poggenpfuhl 3, Ecke E 5 
Fahrrad-Handlung und Reparatur- Werkftätte. 


se 
r  _  -  . . Sal heilt hman, 


e beben r 5. r 
Expedition der 
Dauziger Zeitung. 


5 


der Inspector der ä 3 
Franz Kobielski 


nach ſoeben vollendetem 64, Lebensjahre — geliebt, 
beweint und nie vergeſſen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Danzig, den 22. November 1897. (1824 


Leiden unſer guter, forgfamer Vater, Schwiegervater, 
0 Bruder. 9 1 Amer. 2 > 2, 


2 1 8 
in Amerika approb. ERKE 
' Zahnarzt. (22922 


e 


garantirt reinen 
und ſehr wohlbekömmlichen 


1894 RNothwein. 
198 und 30 grielbe haftet in Jäſſern von 
ZinſenQuittungsbücherſes leichen 58 
à 10 Pf. 60 
ſind zu haben in der 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


Quittungs bücher, 


alsum Auittiren der Hausmieihen, 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in wenigen Tagen. 
So Kapſel trägt die Initlalen 
J. L. als Garautle für die Echtheit u. 


Geſtern Nacht um 3 Uhr ent. 
ſchllef nach ſchwerem Leiden mein 


Carl Th. Oehmen, 


Gleve am Rhein. oſtind. Santafbo 
lleber Gatte, unſer guter Baer, der e D * ee D reis n Fee 2 © | ; 
Rentier 8 1 Senger Capsules-Fabrik, Bertin 0,97. f 
3 Zu haben in den Apotheken. 
Joh. Bd. Wessel deffentliche Verſannlung August Momher css 


im Apollo-Gaal des Hotel du Nord 


am Mittwoch, den 24. November, 
Abends präciie 9 Uhr, 


behufs Wahl von Repräfentanten der 
hiefigen Synagogen-Gemeinde. 


In tiefer Trauer 1816 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 22. November 197. 


Berigord- 
Trüffeln 


empfiehlt (22967 


A. Fast. 


Polſter⸗Röbel 


aller Art 


in gröſſter Auswahl. (22381 


Mitglieder, die mil den von uns vorgeichlagenen Candibaten 2 


Nach Königsberg i. Pr. 


id „M. Juerſt, g. S. Gol Preihjelbeeren mit Zucker 
{ | - Salin Galöftein, Auge „ N — BERN TERM ale 2110 4 
een über Pillau erg. eme, Carl Sigtenfeite eier“ Ale nenn gal Macmelade 
. Si in, A KEN em e 
Friederike Vethe e e en d. NE £. Riefe, Ferm. Gilberftein, Wilhelm Scheer danzig verftorbenen (1818| eber Marmelade, 
Erdbeer-Darmelade, 


Betersburg‘“, Capt. Lange, am 
Bleihof, Güteranmeldungen er- 
bittet (22979 


F. G. Reinhold. 
Hier angekommen 


Kaufmann Walter Lemcke 


etwas ſchulden, ſowie diejenigen, welche Anſprüche an ihn 
zu haben vermeinen, werden erſucht, einem der Unter- 
zeichneten. denen die Regulirung des Nachlaſſes übertragen 
it, bis zum 1. Dezember cr. davon Anzeige zu machen. 


Julius Briege, Fritz Montzka, 


Altſtädt. Graben 92. Adr.: Vorſchuß-Derein. 


Vellow-pine- Fußböden, 
ar er nl 


Riemen- und Stab-Fußböden, 
Gpecialität: Berdoppelungs-Fußböden, 


10 und 14 mm Itark 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten anubeingen: 
ertig verlegt. (14959 


Eichene Fußböden, 


dauernde Jugenloſigkeit garantirt. 


Walgaſtet Atien-Beieliäett für Holzbearbeitung 


Johannisbeer-Marmelade 
Kirſchhreide, a 
türk. Dflaumenkreide, 
aubeeren, 
ver 31, 50 , incl. Zlaiche, 
empfiehlt (12984 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Au- und Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


othek 
Belei In An hi en, 


vermittelt (22693 


Julius Berghold, 


Langenmarkt 17, I. 
Wini. Shiferhaus. 


Is ſenhalle Frauengaſſe 28. 
J. Heinr. Kraeft Heute Abend: (1822 
0 Prei-Concert. 


Vertreter 


Danzig, Pfeſſerſtadt Nr. 56. Eisbein, Sauerkraut. 
ee eee. 


4. Anna Radtke. 


i llendeien 23. 

— — 0821 
Dieſes zeigen an 

Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 


Danzig, d. 21. Rovbr. 1897, 


| 


der vorzüglichen 


Iod Cuvees 
Besonders empfohlen: | 


Cobinet-Sekt 
Rolhlack Extra 


möllelsüss, herb oder 
extra dry. 


„| Umladegütern ex 88. Bolo“ 
„Nartello“, gers“ und mit 


zoom 75 Faß Heringen 


Ful , „ 75 
von Varmouth. (1823 
Die berechtigten Empfänger 
wollen ſich melden bei — — 


F. 6. Reinhold. Geſchäfts-Einweihung. 
15 um 5 fatifinder gene eb, ZB. d. Dis, u. 


Niederſtädtiſchen Nathskeller, 


Beidengaſſe 40, 


1 h 1 
2 verbunden mit einem Comeert, erlaubt ſich der Unter- 
eute geht wurde uns ein ieichnete werthe Freunde und Gönner 1 ein- IR 


kräftiger Junge geboren. 8 5 N 
Danzig, b. 21. Noubr, eg. 25. November. Güteran- auladen. 
Danzig ovbr. 1897. meldungen bei (2297319 V.: T odor Zelz. 


Aud. Zimmermann u, . 8 
ni Aug. Wolff & Co BER 


Heute Abend 11½ Uhr 
entſchlief ſanft nach lan- 
gem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Pater, 
Großvater und Urgroß⸗ 
vater, der Rentier 


Anton Rathke 


im 85. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 21. Novbr. 1897. 


n 


Y Franz Jantzen 
— 


„ m 
N EEE TEE TE 


NAT FAR ER 
EEE EHEN 


/ 


Hotel Monopol 


früher Scheerbart’s Hötel, 
Ruhiges und vornehmes Haus I. Ranges 


in der 
Hundegasse, dem Sauptpoſtamt gegenüber. 


Mein vollſtändig umgebautes und aufs comfortabelſte ein- 
gerichtetes Hotel erften Ranges empfehle dem geehrten Publikum. 
Circa 40 elegante und folide ausgeftattete Fremdenzimmer. 


Speiieinnl ſowie Geſelſchaftsſalons in jeder Größe. 


Hotelwagen am Bahnhof. Bade- Einrichtung im Hotel. Elektriſche 
Beleuchtung. Telephon-Anſchluß Nr. 355. 


Hochachtungs voll 


G. Ziehm. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß ich nach dem Tode meines Mannes ſein 
ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Kurz-, Woll⸗ und 
WeißwaarenGeſchäft 


in unveränderter Weiſe und unter gleicher 
Firma fortführen werde. 

Ich bitte, daß dem Verſtorbenen ge- 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt 
übertragen zu wollen. 


Sophie Hallauer, 


in Firma: 


W. I. Hallauer. 


Neuheiten 


Brief. und 
Billetpapieren 


in e Ausſtattung u. 
ſehr preiswerth, empfiehlt 


Groszinski, 
Mahkauſchegaſſe 1. 


Hansen’s Patent-Oefen, 
Fabrikate der Carlshütte. 5 
Rendsburg. verdanken ihre 
allgemeine Beliebtheit u. Ver- 
breitung folgend, Vorzügen: 
Dauerbrand 

während des 
ku Winters; 
ussboden- 


. 


ERSTE DELMENHORSTER 
.. UNOLEUM * FABRIK 


und Granitlinoleum mit durch- 
gehenden Mustern, 


regen 3 


Langgasse 53. 
Photographiſches Atelier 


Gebr. Rogorsch, 
ade Deimoh: Danzig, 56 Vorſtädtiſchen Graben 56. 


at des Of: Atelier für Moment-, Bortrait-, Sport-, Candihaft- und 
> Ense Inbduftrie-Aufnahmen, Soon Dergröherungsanftalt, unvergäng- 
ſiche Photographien in Kohledruch, 


bare Rostkörbe. 
Aufnahmen nach außerhalb 


‚Seharfer guss, tadellose 

jederzeit ohne jede Preiserhöhung, Poltkarten mit Portraits und 
h nf ne e Hole Breile, A ; Aufnahmen von Geſellſchaften, en 
auch Abends bei Magneſiumlicht. 


am ig für damen! 


Die Reſtbeſtände in Weißwaaren 


vom Holimarkt 27 werden nur kurze Zeit 


delete 
Behandlung. 
Getheilte, 


J. Lubnow, Konitz. 


Sämmtliche Miichkannengaſſe 18 
11 fo lange der Vorrath reich! 
bpitäten — aus verkauft. — 
Es bietet ſich den geehrten Damen die Gelegenheit wie all. 
7 jährlich um Dominik auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt wirklich gute und ſchöne Sachen, beſonders in 


Stickereien, vorgezeichneten Sachen, 
ſowie Decken, Zwirnſpigen und ee | 
und andere ſchöne Geſchenke 


billig einzukaufen. 


Milchkannengaſſe Nr. 13. 


Wagner'sLeſeanſtalt 


(früher H. Engel) 


Selma Bodenstein, 
HKundegaſſe 102. 


Original⸗Oelgemälden, 
Aquarellen, 


Weihnachts-Einkäufen. 


Oertell & Hundius, 72 Langgaſſe 72. 


Schuhwaaren, 


Boots und Gummiſchuhe, 


nur echt Petersburger und Harburger Fabrikate. 


RBeleuchtungs- Artikel, El 


Haus- und Küchen-Geräthe. 


Sämmtliche Artikel unſeres reellen a 
gan enorm billigen Preisen. 


Das E 


ager bietet eine beſonders günſtige Gelegenheit zu 


northeilhaften 


In der Saal-Etage Jopengaſſe 19 


habe ich ſoeben einen 


Kunst- Salon 


eröffnet. 


ausſtellung 


von 


Kupferstichen 


und andern Bildern 
in einfachen und eleganten Rahmen, "WE 
Große Auswahl, billige Preiſe. 
Geöffnet von 9—3 Uhr. Sonntags von 11½—2 Uhr, 


8. Danzig, Jopengaſſe 19. 


A 
für 


- Damen = 
Herren 


R. Barth, 


Buch und Aunnben 


* 


Dampf-Färberei 
chemische Waschanstal, 


vollständi die maschinelle Einrichtung, 


49 Altstädtischer Graben 49, 


nahe dem Fischmarkt. 


Damen-Karderoben, Portièren, 
Tischdecken u. S. w. 


werden gereinigt und in allen Modefarben gefärbt. 


— — — 


Reinigungs-Anstalt 
für Teppiche jeder Art. 


Herren-Kleider 


werden unzertrennt gereinigt und in jeder Farbe 
gefärbt, ohne abzuschmutzen oder die Facon zu 
e verlieren. 0 


Liefere alle Arbeiten in vorzüglichster Ausführung, 
kürzester Zeit, zu billigsten Preisen, 


Aufträge von ausserhalb prompt ausgeführt, 


u 
Ohne Concurrenzl 


Die nach meiner Methode angefertigten 


Autmader-Fihfhube, 


ur deren Haltbarkeit ich einitehe, „ernpfehle zu auffallend 

jedoch ſtreng felten 

Kinder niedrig von 970 5 M, hoch von 20 

2.50 

Damenftiefeletten von 3,50 M, 
Fili-Einlegeſohlen, Unternähſohlen, 

Zehenwärmer von 10—65 3. 
Beſatz- und Ueberzieh-Schuhe ſehr preiswerth, 


Petersburger Gummiſchuhe, 


nur beſtes Fabrikat, zu billigſten Preiſen. 


S. Deutschland, 


Langgaſſe 82. 


82 


x 3 2.75 * 
Herrenſtiefeletten von l M an, 


(22464 


der Ehrenpräfident. 


(22975 


unter gütiger Mitwirkun 
(Klavier) 8 


von Reibnitz, Excellen!. 


Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. Hugo Diener. 
Heute Montag: 


— — 
Comtesse 


Fanny Ferrucey. 


Chanteuse Legere 
International 
Etoile de ’Empire 
de Londres 
Hierzu: das — daftehende 


Rieſen-Programm 
Artiſten 1. Ranges 


Kaſſenöftg, Tube, 49 


lſelipr. 


Sängerhein, 


Heute: 


Gratis⸗Auslooſen 


vo 
blühenden Topfgewüchſen. 
Hauptgewinn: 


Ein Brahanler Zuchthahn. 


Anfang 7 . —.— 


| 95 5 si — 


Bier-Gross-Handiung Perkins Ir Deliiliſen 


N. Pawlikowski, Inh. M. Kochans 


Hundegaſſe 120 Danzig Fernſorecher 428, 


Meine 8 


und Sonnabend nach Langfuhr, 


ee 


fahren jeden Zreita 


Diva und Zoppot 


ki, Donnersias 2455 


Reufahrwaſſer 
b ent (22954 1827) 


imSaale der Concordia 


(Eingang . Markt 15) 


Tiſchkarten- a 2 M find bis 
d.] Mittwoch. Abends, bei folgenden 
in. gen entnehmen:: 
„ A. Kurowski 
d P. Pawlowski. 
Güte find willkommen, 
Der 


Wegen Umbau und gänzlicher Umgeſtaltuns unſeres Geſchäfts eröffnen wir mit dem heutigen Tage einen 


Total- Ausverkauf 


in nachfolgenden Abtheilungen, welche jo sehnell als möglich geräumt werden ſollen: 


großes completes Lager für Herren, Damen und Kinder in allen gangbaren deſſins und beiter Aualität. 


Ampeln, Hängelampen, Tiſchlampen, Küchenlampen, Kochapparate eic, 
Luxus- und Galanterie-Waaren. 


Waaren-Lagers offeriren wir im Ausverkauf 


für Herren, Damen u. Kinder 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billisſten Breifen 


Max Specht, Sutinbtil, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Arahnthor. 


Fra 
aeihänier man 
Schluß: 


Benefit Genen ee. digung 
— 


E univerſal⸗Kopfwaſſer. 


det a 
„den 25 2. d. Mis., — 3 N 


Vorstand. less A. . 


fehr 


Wein-Probirstube 


eröffnet. 


Joseph Kuhn, 


Weinhandlung. 


(22890 


“ 


Sonnabend, den 4. Dezember 1897, Abends B Uhr, 
im großen Saale des St. Joſephshauſes, Töpfersafle 5—9: 


Mufkali g dtanaliſche, Abendunterbaltung 


a Broesecke 
(22969 


Tanzk ränzchen. 


Entree für Mitglieder, deren Angehörige, 
Nen 25 4 252 ige, ſowie Kameraden 


Der 21 


Loge, Engenia“ 
Schweſtern⸗Kaffee 


jeden Mittwoch. 


Kandlungsgehilfen, 
Kreisverein Hanja. 


enz 17 25. Nov. cr. 


br, 

im Gaale Ge A 
haufes, Hintergaſſe: 
aaa d. Herrn §. Marquardt 
a, Leipzig. Die Deutſch⸗ 2 
Fee bee und die Kün⸗ 

des Deutſch-engliſchen 
Be, rg 
Be e 
a u 
an det Kaſſe zu haben. (22968 
Gäſte gern geſehen. 


C. Ziemssen '“ nuch a Duf- 


kalienhandlung 
u, „ in 
„Richter), Hund egaſſe — * 


Achte Ibach ſche Bianinos 


Pfege dein Har 
Emil Ki ötzky’s 


Univerſal-Kopfwaſſer 

gemein reinigend und 482 

auf die 8 pflegt und 

1 15 8 ne 

reits 

und ärztlich eue ma ze... 
u, haben a Flaſche M 1,50 

5 Partner beſſeren Zri- 

beim Erie meriegeldjäßlen 218 


Emil Klö . 


Friſeur und Parfümeur, 
Danzig, 


Ketterhagergaſſe 1. 


Druck und Berlos 


Beilage zu Nr. 22890 der Danzi 


Die Beſtrafung der Duelle. 


Am 21. April 1896 hatte der Reichstag einſtimmig 
beſchloſſen, die verbündeten Regierungen zu er- 
ſuchen, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
dem den Strafgeſetzen in Widerſpruch ſtehenden 
Duellweſen enigegen zu treten. Die erſte Frucht 
dieſes Beſcluſſes iſt die Cabinetsordre geweſen, 
die der Kaiſer am Neujahrstage 1897 erließ. 
Dieje bezweckte eine Einſchränkung des Zwei- 
kampfes im Heere, und zwar bejonders der aus 
nichtigen Anläſſen entjtehenden, indem fie die Be- 
fugniſſe der Ehrenräthe erheblich erweiterte, die 
der Cabinetsordre zufolge alle Streitigkeiten und 
Beleidigungen von Offizieren unter einander und mit 
ſolchen Perſonen, die nicht dem Ehrengericht 
unterſtehen, endgiltig entſcheiden ſollten. Als 
weite Frucht des Reichstagsbeſchluſſes vom 
1. April v. Is. iſt jetzt die Verfügung des 
Juftizminiſters über die ſtrafrechtliche Der- 
folgung der Duellvergehen und der Beleidigungen 
erlaſſen worden. . 
‚Zn der Verfügung wird offen erklärt, daß der 

Vorwurf ungenügender Ahndung des Duells 
wenigſtens zum Theil zutreffe, aber, ſo wird nicht 
mit Unrecht erklärt, er treffe weniger das 

eltende Geſeß als deſſen Handhabung. Die 
erfügung macht es den Beamten der Staats- 
anwaltſchaft zur Pflicht, bei Uebertretungen 
der Duellgeſetze auf deren nachdrücklich An- 
wendung hinzuwirken. Auch ſoll mehr als bisher 
auf die Deranlajjung des Duells, das Derhalten 
der Betheiligten Ausgleichsverſuchen gegenüber 
und dergleichen weſentlichen Umftände geſehen 
werden. Dieſe Verfügung richtet ſich der Form 
nach an die Staatsanwälte, that'ächlich aber be- 
deutet ſie zugleich eine Mahnung an die 
Nichter. Der Juſtizminiſter kann in die Recht- 
ſprechung nicht eingreifen und den Richtern über 
ihre Urtheilsabgabe keine Vorſchriften machen. 
Die an die Staatsanwaltſchaft gerichtete Der- 
fügung würde aber, wenn dieſe auch bei 
Duellvergehen die ſchärfſten Strafanträge ſtellie, 
unmirkjam bleiben, wenn ſich nicht den ſchärferen 
Anträgen auch ein ſchärſeres Urtheil anſchlöſſe. 
So bedeutet die Derfügung zugleich einen Hinweis 
an die Richter darauf, daß die allgemeine, auch 
an Regierungsſtelle anerkannte Meinung ein 
ſchärferes Einſchreiten gegen dle Duellvergehen 
fordert. 

Die gewünſchte Wirkung wird freilich nur dann 
eintreten, wenn die Wirkung der juſtizminiſteriellen 
Verfügung nicht durch eine allzu freigevige 
Handhabung des Begnadigungsrechtes aufgehoben 
wird. Zweifellos hat die Ausſicht auf Begnadigung 
viel zur Aufhebung der Scheu vor den Duell- 
geſetzen beigetragen. Aber man wird annehmen 
dürfen, daß angeſichts der erwähnten Cabinets- 
ordre und der jetzigen Berfügung des preußiſchen 
Juſtizminiſters auch eine weit ſparſamere Hand- 
habung des Begnadigungsrechts Platz greifen wird. 


Die des Zuſtizminiſters empfiehlt 
Te anren bei . . 


Ver 


9 


klagen, eine Verschärfung der bel 1958 
verhängten Strafen und eine Einſchränkung in 
der Praxis des Wahrheitsbeweiſes. Mit dieſen 
Grundſätzen kann man ſich nur einverſtanden er- 
klären. Das lange Hinziehen der Beleidigungsprozeſſe 
iſt in der That allgemein als ein ſchwerer Uebelſtand 
empfunden worden. Aber die Schuld hieran trifft 
zum nicht geringen Theil die Juſtizverwaltung, 
die Dank der Fürforge des Finanzminifters in der 
Dermehrung der Richterftellen allzu ſparſam ver · 
fährt. Auch mit der Derfchärfung der Beleidigungs- 
ſtrafſen wird man im allgemeinen einverſtanden 
ſein können. denn die bisherige Praxis iſt vielfach 
nicht geeignet geweſen, den Beleidigten eine ent- 
ſprechende Sühne zu verſchaffen. Wenn aber in 
der Verfügung des Juſtizminiſters der Stand 
zum ‚vertreten wird, als ob die milde Praxis 


el Beleidigungen eine weſentliche Urſache 
der ſtarken Verbreitung der Duellvergehen 
ſei, ſo gilt das doch nur mit einer 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Der geſtrige Todtenſonntag legte der Theater. 
leitung die Derpflichtung auf, ein ernſtes Stück 
zu geben, und ſo wurde uns denn in dieſem 
Jahre die erſte Aufführung beſchert von „König 
Heinrich“, dem erſten Theile von Wildenbruchs 
großem Trauerſpiele „Heinrich und Heinrichs 
Geſchlecht“. Obgleich im vorigen Jahre oft auf- 
geführt, verſpricht es auch in dieſem noch ein 
Zugſtück zu werden, der Wirkung der breit und 
mächtig hingeworfenen Scenen kann ſich niemand 
entziehen, und Heinrich, das Kind und der König, 
fie nehmen ſofort das Gefühl gefangen. Das 
Mitleid begleitet die gequälte Seele des jungen 
Königs, aber wenn auch das Recht auf ſeiner 
Seite ift, leife wandelnd tritt auch ſchon die Furcht 
auf, der maßlos aus der Bahn ſchweifende Herrſcher 
werde ſich in Schuld verſtricken. Und dazwiſchen 
klingt wieder mächtig der Mahnruf an das deutich 
fühlende Herz: „Treue zum Könige iſt Deutſchlands 
Religion.” So kommt mancherleſ zuſammen, um 
dieſer großen Schöpfung eines Dichters dauernde 
Wirkung zu fihern, der wie wenige den Puls⸗ 
ſchlag feiner Zeit fühlt und dieſem Gefühle ge- 
hobenen Ausdruck zu verleihen weiß. 

Die Aufführung ſtand geſtern durchaus auf der 
Höhe der früheren. Alle Hauptrollen wurden 
von denſelden damen und Herren gegeben, wie 
im vorigen Jahre, und wie damals glänzten auch 

euer wieder namentlich die Herren Lindikoff als 
König Heinrich und Schiene als Gregor und mit 
ihnen rl. Hoffmann als Kind Heinrich. Das iſt 
die beſte Rolle, die dieſe junge Dame uns bisher 
vorgeführt hat. Daneben find noch wieder zu 
nennen Frau Staudinger und Herr Arndt, beide 
aus gezeichnet als Kaiſerin Agnes und Ephraim 
ben Johuda. Aus den Gachſenherzogen ragt be. 
londers der düftere Ordulf hervor, von Herrn 
Preuſe gegeben. Neu waren nur zwei Nollen 
beſetzt, Pragedis und Rudolf von Schwaben. 
Dieſen braucht Wildenbruch in dem Bau ſeines 
Stückes, er hat ihn aber ſchon früh mit einer 
Eigenwilligkeit ausgeſtattet, die ein Heinrich neben 
mi wohl kaum geduldet hätte. Wenn ein Ghau- 
pieler bier zu ſehr dem Hinweiſe des Dichters 


Montag, 22. November 1897 (abend- ausgabe.) 


ganz außerordentlich ſtarken Einſchränkung. Die 
Unfitte des Duells beruht zum bei weitem größten 
Theile nicht etwa auf der Empfindung, daß die 
Rechtſprechung für Beleidigungen nicht die ent- 
ſprechende Sühne ſchaffe, ſondern auf einem weit 
verbreiteten Borurtheil, das von der Anſicht aus- 
geht, daß der Richter überhaupt keine Genug- 
thuung für Ehrverletzungen zu verſchaffen ver- 
möge. Endlich wird bei einem ſchärferen Vor- 
gehen gegen Beleidigungsvergehen darauf ge- 
ſehen werden müſſen, daß nicht etwa bei der 
Rechiſprechung der Preſſe gegenüber die berech- 
tigte Kritik beſtehender Mißſtände verhindert 
wird. Es wird hierbei immer zwiſchen bewußten 
Ehr verletzungen und der Wahrnehmung öffent- 
licher Intereſſen ſcharf unterſchieden werden 


müſſen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 21. Nov. Vicomte Aohi, der frühere 
japaneſiſche Geſandte für Deutſchland, ſoll als 
Nachfolger des Grafen Okuma im japaniſchen 
Minifterium für Handel, Gewerbe und Land- 
wirthſchaft in Ausſicht genommen ſein. In 
Deutſchland würde ſeine Ernennung günſtig auf ⸗ 
genommen werden, da Vicomte Koki ſich als 
eifriger Förderer der Handels beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Japan erwieſen hat und für 
Deutſchland eine beſondere Vorliebe hegt. 

IJunctionszulage der Lehrer.] Wie das 
„Correſpondenzblatt für die Philologenvereine 
Preußens“ erfährt, hat der Niniſter einem 
Candtagsabgeordneten die Beſeitigung bezw. Um. 
wandlung der Functionszulage für die nächſte 
Tagung des Abgeordnetenhauſes in Ausſicht geſtellt. 

IReichszuſchuß zu der Invaliditäts- und 
Alters - Derfiherung.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Die ſtarke Zunahme der Zahl der be- 
willigten Invalidenrenten, wie ſie kürzlich noch 
in der letzten Renten- Nachweiſung des Reichs- 
verſicherungsamtes zur Erſcheinung kam, hat 
natürlich auch nicht ohne Rückwirkung auf die 
Berechnung des Reichszuſchuſſes bleiben können. 
Bei der Steigerung des letzteren im Reihshaus- 
haltsetat für 1898 hat man mit diefer Thatſache 
rechnen müſſen. Es ift anzunehmen, daß der 
Reichszuſchuß für 1898 auf etwa 25 Mill. Mark 
normirt ſein wird. 

N. [Berkauf von Zufchlagsharten durch Zug⸗ 
führer.] Nachdem ſich die Einrichtung des Der- 
haufs von Zuſchlagskarten durch die Zugführer 
der Schnellzüge auf den preußiſchen Staatsbahnen 
als zweckmäßig erwieſen hat, hat der Niniſter 
der öffentlichen Arbeiten bis auf weiteres die 
Fortführung, und, wo ein Bedürfniß vorliegt, 
auch die Erweiterung dieſer Einrichtung ange- 
ordnet, und die Eiſenbahndirectionen angewiesen, 
dafür Sorge zu tragen, daß die Zugführer mit 
dem erforderlichen Wechſelgeld verſehen find, da- 
mit die theilweiſe hieraus entſtandenen Unzuträg- 
lichkeiten in Zukunft vermieden werden. 
3 Ves 5 20. ne Wie „ 
ne An ande Mean We 
eingeleitet, um äbwehrkundgebungen gegen ein 
etwaige Aufhebung der Getreide-Tranſitläger 
hervorzurufen, nachdem in letzter Zeit agrariſche 
Organe mit aller Beſtimmtheit behauptet haben, 
die preußiſche Regierung werde im Bundesrath 
für die Aufhebung 
eintreten. 

Köln, 20. Nov. Die von der clericalen, ſowie 
ber liberalen Partei heiß umſtrittene Gtadiver- 
ordnetenwahl zweiter Klaſſe hat bei einer un- 
gemein zahlreichen Betheiligung mit einem voll 
ee 80180 der ren geendet, die da- 

ur te bisherige Majorität im 8 
ie aden Stadtrath ge 

München, 20. Nov. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe nahm in ihrer heutigen Sitzung den 
Militär-Etat an; dabei betonten die Reihsräthe 
Irhr. v. Würzburg und Frhr. v. Guttenberg die 
hohe Bedeutung der diesjährigen großen 


folgt, fo liegt die Gefahr nahe, daß dieſe Figur 
auf der Bühne doch etwas unwahrſcheinlich wirkt, 
eine Gefahr, der Herr Gühne auch nicht ganz 
entgangen iſt. Der Schauſpieler hat zuweilen für 
den Dichter zu denken, und hier wäre 3. B. ein 
mehr maß volles Zurücktreten am Platze. Praxedis 
wurde von Frau Meltzer Born gegeben, 
gut im Spiele, aber zu hart im Tone. Allen 
übrigen, die hier nicht wieder genannt werden 
können, gilt dieſelbe Anerkennung, wie 1 


* 


* 

Die Nachmittags vorſtellung „der Müller und 
fein Kind“, Volksſtück von Ernft Raupach, war 
nicht ſehr beſucht, was auf die Leiſtungen der 
Schauſpieler nicht ohne Einfluß geblieben zu ſein 
ſcheint. inſofern manche derſelben nicht gerade 
izr beſtes Können einſetzten. Sehr aut ver- 
körperte Herr Wallis den alten Geizhals Rein- 
hold, Fräulein Rheinen ſtand ihm in ihren 
Leiſtungen als Tochter würdig zur Seite. Auch 
Frau Staudinger ließ als Schulzin nichts zu 
wünſchen übrig. Das Publikum zeigte 17 für 
das Gebotene im ganzen ſehr dankbar; es ehlte 
auch den weniger guten Leiſtungen der Künſtler 
nicht an Beifall. 


(Nachdruck verboten.) 
Sternſchnuppen und Kometen. 


In beſtimmten Nächten des bürgerlichen 
Kalenders entſtrömen gewiſſen Bildern des 
Himmels mehr oder weniger zahlreich Stern- 
chnuppen. Ganz beſonders bieten die Nächte des 

und 8. Januar, um den 20. April herum, vom 
8. bis 12. Auguft, vom 18. bis Oktober, um 
den 12. und um den 27. November herum glän- 
zende Schauſpiele. In manchen Jahren gelangen 
förmliche Schwärme dieſer kleinen 5 mmelskörper 
in die Erdatmoſphäre, jo daß in einer einzigen 
Stunde viele Tauſende von ihnen ſichtbar werden. 
Dies ift 3. B. auch in der Nacht des 12. November 
1799 der Fall geweſen. Humboldt befand ſich 
damals gerade in Südamerina und war 
in der Lage, einen ſolchen Stern- 
ſchnuppenregen zu bewundern. Man erzählte 
ihm dort, daß ſich ein ähnliches Schauſpiel 88 
Jahre früher, im Jahre 1766, nur eine Nacht 
eher, nämlich ſchon am 11. November ereignet 


e wärtigen Mitgliedern, 


der Getreide-Tranſitläger 


Manöver nicht nur für die baieriſche Armee, 
der jo ungetheiltes Lob zu Theil wurde, ſondern 
auch für das geſammte deutſche Reich, da die 
Ebenbürtigkeit der baieriſchen und preußiſchen 
Armee von dem In- und Auslande conſtatirt 
worden ſei. Die Refolution der Kammer auf 
Herabminderung der Offiziers-Penſionirungen 
wurde von der Kammer einſtimmig abgelehnt, 


Italien. 

Monza, 20. Nov. Die Abordnung des Mar- 
burger Jäger- Bataillons „Königin von Italien“ 
(heſſiſches) Nr. 11 unter Führung des Premier- 
lieutenants aus'm Weerth traf heute auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein und wurde von drei 
Flügeladjutanten König Humberts empfangen 
und in das königliche Schloß geleitet. Die 
Königin empfing alsbald die Abordnung, wobei 
Premierlieutenant aus'm Weerth das vom Offizier- 
corps des 11. Jäger -Bataillons gewidmete Ge- 
mälde überreichte. die Königin nahm das Ge- 
ſchenk huldvoll dankend mit Keußerungen leb- 
hafter Freude entgegen. 

Rom, 20. Nov. Der Staatsminiſter v. Bülow 
und Gemahlin empfingen heute im Palazzo Gaffa- 
relli zahlreiche Mitgiieder der hieſigen deutſchen 
Colonie zum Abſchied. Profeſſor Friedensburg 
hielt namens derſelben eine kurze Anſprache, 
überreichte als Geſchenk der Deutfhen Roms eine 
Bronzeſtatue des Kaiſers Auguſtus und bat den 
Staatsminiſter, die Ernennung zum Ehrenmitgliede 
des Künſtlervereins annehmen zu wollen. Der 
Miniſter dankte in herzlichen Worten und ver— 
ſicherte, daß er und ſeine Gemahlin die Deutſchen 
Roms nie vergeſſen würden, und daß die hier 
verlebten vier Jahre die ſchönſten ſeines Lebens 
geweſen wären. der Staatsminiſter und Ge— 
mahlin ſind Abends abgereiſt. (W. T.) 


Spanien. 
Barcelona, 20. Nov. Vertreter hataloniſcher 


Induſtriellen begeben ſich nach Madrid, um gegen | 


die Jollautonomie von Cuba zu protejtiren; 
Kaufleute von Biscaya und Aſturien ſchließen ſich 
dieſem Vorgehen an. f 

Madrid, 20. Nov. „Feraldo“, „Correſpon— 
dencia“ und andere bedeutende Blätter betrachten 
den Frieden auf den Philippinen als eine voll- 
zogene ae (?), da ſich alle Inſurgentenchefs 
unterworfen hätten. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 20. Nov. In Folge des Mangels 
an Diehfutter in vielen Gouvernements Ruß- 
lands, namentlich in den Schwarzerde-Gouverne- 
ments, hat die Regierung eine Ermäßigung der 
e für Heu, Stroh und Futter- 
gräſer geſtattet. (W. T.) 


Coloniales. 

Berlin, 21. Nov. In der gefirigen Nachmittags- 
fitung berieth der Colonialraıy den vom Aus- 
ſchuß für Strafrechtspflege der Eingeborenen 
ihm erſtatteten Bericht. 


der w en 
weſenheit in Berlin verhindert find, die Theil 
nahme an der ferneren Berathung zu ermöglichen. 
— — 


Danzig, 22. November. 


* [Eonferenz; der Bernſtein Intereſſenten.] 
In der Conferenz der Bernitein - Interefjenten, 
welche, wie ſchon berichtet, am Zreitag im Ge- 


ſellſchaftshauſe abgehalten wurde, wurde u. a. 


der ausdrückliche Wunſch ausgeſprochen, die an- 
weſenden Vertreter der Preſſe möchten über die 
Debatten, da man dieſelben als vertraulich er- 
achtete, nicht berichten und ſich darauf befhränken, 
die Beſchlüſſe der Derſammlung mitzutheilen. 
Unſer Berichterſtatter hat, da die Derſammlung 
eine öffentliche nicht war, in dieſem Sinne in der 
Morgen-Ausgabe von Sonnabend berichtet. In— 
zwiſchen ſind jedoch in auswärtigen ſowohl wie 


habe, und die älteſten Leute wollten ſich erinnern, 
als Kinder Anno 1733, indeſſen wieder um einen 
Tag früher, alſo ſchon am 10. November, einen 
ſolchen Schwarm geſehen zu haben. Im Jahre 
1833 bot ſich das Schauſpfel abermals dar, nur 
um einen Tag ſpäter als im Jahre 1799, alſo 
am 13, Nopbr. Beſonders glänzend erſchien es in 
Nordamerika, da dort „Sternſchnuppen und 
Jeuerkugeln ſtundenlang buchſtäblich wie Schnee- 
flohen vom Himmel fielen“. Ein ſolcher Schwarm 
in faſt gleichem Glanze trat am 14. Nopbr. 1866 
ein. Alle dieſe Schwärme hatten ihren Aus- 
gangspunkt im Bilde des Löwen und werden 
nach dem lateiniſchen Wort für „Löwe“ (= leo) 
Leoniden genannt, 

Kufſchluß über Entſtehung Meteorſchwärme 
oder Sternſchnuppenſtröme haben wir dem großen 
italieniſchen Aſtronomen Schiaparelli zu ver- 
danken. Er geht bei Erklärung derſelben von 
den Kometen aus und ſtellt dieſe in Beziehungen 
zu den Sternſchnuppenſchwärmen. Wenn ſich ein 
Komet der Sonne nähert, gehen in ihm ganz be⸗ 
deutendeumwandlungen und veränderungen ſeiner 
Natur vor ſich. Der Kern des Kometen nämlich 
beſteht aus überaus vlelen kleinen Meteoriten. 
Dieſe aber ſind von einer Eiskruſte eingehüllt, ſo 
lange der Komet noch weit von der Sonne ent- 
fernt iſt. Bei ſeiner Annäherung an dieſe 
ſchmilzt die Eisrinde und es bildet ſich eine Nebel- 
hülle um den Kern. Der Komet kommt der 
Sonne noch näher und das geſchmolzene, mit 
Salz durchſetzte Waſſer geräth ins Sieden. Es 
bildet ſich Waſſer dampf, der beſtrebt ift, ſich zu 
befreien. Er ſchiebt die Meteorite im Innern bei 
Seite, jo daß in der Hülle Bewegungen, 
Stauungen, Entladungen entſtehen, welche 
die Befreiung des Waſſerdampfes und der 
Meteoriten zur Folge haben. Jener ſtrebt der 
Sonne entgegen. Nunmehr äußert ſich die von 
letzterer ausgehende Elektricität als abſtoßende 
Kraft. Dieſe wirft die ihr entgegenſtrömenden, 
gleichfalls elektriſch geladenen Dämpfe in einer 
beſtimmten Höhe zurück. Sie biegen ſich alfo 
rückwärts und bilden einen Schweif, der ſich 
verbreitert, der Sonne in der Regel abgewandt, 
gebogen und leuchtend iſt. Der Komet iſt aber 
nicht von feftem Gefüge, die Theilchen ſtehen weit 
von einander ab, find gegen einauder verſchleb⸗ 
bar und bilden Partien, Theile, Stücke von 


bedingungen einer f 


Alsdann wurde der 


ger Zeitung. 


hiefigen Zeitungen mehr oder weniger ausführ- 
liche Berichte über die Debatten erſchienen. Der 
Derhandlung ift dadurch der Charakter einer 
vertraulichen Beſprechung genommen worden und 
es iſt nun wohl am beften, die Debatte möglicht 
vollftändig wiederzugeben. Unſer Berichterſtatter 
ſchreibt uns darüber: 

Nachdem Ferr Jaglinski die Derſammlung er; 
öffnet hatte, theilte er mit, daß eine roße Anzahl der 
Intereſſenten die auf dem Pol jeipräffbium vorgelegten 
Bedingungen nicht ohne weiteres unterſchreiben 
könnten, ſondern bie fie auch Gegen bedingungen 
ſtellen müßten. Diefe Gegenbedingungen hatte der 
Vorſitzende folgendermaßen formulirt: 

1. Die Firma Stantien u. Becher verpflichtet fig, 
alle von den Bernfteinwaarenfabrikanten und 
Drechslern überſchriebenen Aufträge, gleichviel welcher 
Art, in Quantum und Qualität ohne Theilſendungen 
ſofort zu liefern. 

2. Soll die Firma Stantien u. Becher ſich der · 
pflichten, alle Abfälle aus Blätterftein, Knübbel 1., 2. 
und 3, Grundftein klein und groß, welches die 
Fabrikanten nicht verwerthen können, zu den Tages- 
preiſen zurückzunehmen. 

3. Sollte die Firma Stantien u. Becher Nr. 2 nicht 
annehmen, fo verlangen wir, daß die Sirma uns 
Zabrikanten und den Drechslern das Rohmaterial ſo 
liefert, wie es in den Jahren vor der Erfindung der 
Imitation geliefert wurde, auch follen die Preife wie 
zur damaligen Zeit herabgeſetzt werden. 

4. Zerner ſtellen wir die Bedingung, daß die Firma 
Stantien u. Becher den ſpäter hinzukommenden 
Fabrikanten und Drechslern dieſelben Rechte einräumt, 
die alsbatd auch auf die Bedingungen der Firma 
Stantien u. Becker eingehen müffen. 

5. Wenn die Firma auf vorhergehende Bedingungen 
eingeht, ſo ſind die Unterzeichneten gerne bereit, auf 
die Bedingungen der Firma Stantien u. Becher einzu- 
gehen, ja jelbit die vom Herrn Polizei-Präſidenten vor- 
gelegte Vereinbarung zu unterzeichnen, wenn die darin 
befindlichen vier Worte „das am Lager iſt“ geſtrichen 
werden. 

Was die Forderung in dem Abſatz I anbetrifft, ſo 
ſei dieſelbe deshalb erhoben worden, weil die Firma 
Stantien und Becker häufig nicht das volle bei ihr be- 
ſtellte Quantum liefere, ſondern in kleineren Adſchlags- 
quanten einſchiche. Da komme es nicht jelten vor, u 
ein Jabrikank mitunter mehrere Tage auf Rohmateri 
warten müſſe und Tage lang nicht arbeiten könnte, 
Man könne ſagen, daß die Drechsler mitunter geradezu 
chicanirt würden und das ſolle aufhören. Die Forde- 
rung im Abſatz 2 ſei deshalb 9 weil die 
Firma Stantien und Becker für ein Kilogramm Abfälle 
nur 60 Pf. bezahle, während die Ambroidfabrikanten 
für daſſelbe Quantum 6 MR. bezahlten. 

Von anderer zuſtändiger Seite wurden dieſe Gegen- 
arfen Kritik unterzogen. Es ſel 
den deingenden Vorſtellungen des Herrn Handelsminiſters 
gelungen, Herren Becker dahin zu bringen, daß er mit 
Hand und Mund verſprochen habe, den Danzigern jedes 
Quanlum Bernſtein zu liefern unter den Bedingungen, 
weſche die Billigung des Hrn. Minifters gefunden haben 
und den Intereſſenten zur Unterſchrift vorgelegt worden 
ſeien. Kunmehr kommen die hieſigen Inkereſſenten 
mit ſolchen Weitläufigkeiten. Daburch werde ihre Lage 
wiederum ſehr ſchwierig, denn wenn ſie bei ihrem 
Entſchluſſe, nicht unterſchreiben zu wollen, beharren, 
jo ſei es ganz ſicher, daß fie bald wieder geſp 
werden würden. Die hieſigen Int ſeien 


ni ip 


enten die 


N * + * mi 
Wenn die hiefigen Untere 9 
die im Minlſterium genehmigt worden 
nicht unterſchrieben, dann werde der Miniſter 


ſchwerlich wieder fo wirkſam für fie eintreten 
Was das aber bedeute, wiſſe jeder in der Derfamm- 
lung, denn Herr Becker ſei ein ſehr aufgeregter Mann 
und > ſchnellen Entſchließungen fähig. Sollte daher 
die Sache nicht wiederum kritiſch werden, jo könne 
den Intereſſenten nur gerathen werden, die Bedingungen 
zu unterſchreiben und ſich an den Herrn Regierungs- 
präſidenten zu wenden, wenn für fie aus dem Vor- 
trage Unzurräg lichkeiten entſtehen ſollten. — In einer 
längeren ſachlichen Auseinanderſetzung vertrat dann 
Herr Zausmer jun. die Forderungen der hieſigen 
Bernſtein-Intereſſenten. Sie könnten auf alle in 
der von Herrn Jaglinshi aufgeſtellten Erklärung 
enthaltenen Jorderungen verzichten, wenn nur die 


Rücknahme der Abfälle befriedigend geregelt 
werde. Es wird von Herrn Becher im Jahre 
Rohbernſtein im Werthe von ca. 150000 Mk. 


rieſigem Umfang. der Kopf oder der Kern, 
welcher der Sonne näher iſt, hat einen ſchnelleren 
Umlauf um dieſe als die entfernteren Theile 


des Schweifes. Folge ift, daß dieſer hinter 
dem Kern zurückbleibt. der Komet wird 
fih daher immer mehr in die Länge 


ausdehnen und ſich ſchließlich in einen Ring von 
Meteoriten, in einen meteorifhen Ring um das 
Tagesgeſtirn auflöſen. Mit anderen Worten: 
die ganze Bahn des Kometen füllt ſich im Laufe 
der Zeit mit zertheilter Kometenmaſſe an, mlt 
kleinen, an ſich dunkeln Meteorkörperchen. So- 
bald nun die Erde auf ihrer Bahn um die Sonne 
einem ſolchen Ring begegnet oder ihn durch- 
ſchneidet, werden die dunkeln Körperchen von der 
Anziehungskraft der erſteren angezogen. Mit 
ihrem Eindringen in die Erdatmoſphäre werden 
fie in Folge Reibung glühend, zeigen ſich als 
Sternſchnuppen und verbrennen. die Stern- 
ſchnuppenſchwärme ſind alſo Auflöſungsproducte 
oder losgelöſte Theile von Kometen. Hiernach 
verdankt jeder periodiſche Sternſchnuppenſchwarm 
ſeine Entſtehung der Kreuzung der Erde mit 
einem periodiſchen Kometen. 

Sternſchnuppen verbrennen, ſagten wir. Aber 
on man denn Aſche von ihnen? Allerdings 
ndet man ſolche, freilich weniger in unſeren 
Gegenden, wo ausgedehnte Schneefelder fehlen. 
Aber im hohen Norden, in den Alpen u. ſ. w. 
hat man Aſche gefunden, die nur von Stern- 
ſchnuppen herſtammt. Nordenſkjöld hat wieder- 
holt auf friſch gefallenem Schnee, hundert Meilen 


von jeder menſchlichen Wohnung entfernt, 
ſchwarze pulverige Maſſen gefunden, die 
er nach ſtattgehabter Unterſuchung als 


Aſche von Sternſchnuppen erkannte. Tiſſendrier 
hat gleichfalls öfter dergleichen Aſche gefunden. 
In der letzten Novemberwoche des Jahres 1885 
befand ſich Aſtronom Yung auf dem Mittelgebirge 
Savopens. Am 27. November ſchneite es dort 
von früh an bis zum Spätnachmittag. Gegen 
Abend zertheilten ſich die Wolken; der ſchönſte 
Gternhimmel wurde ſichtbar. Bald nach 6 Uhr 
Abends fand der große Sternſchnuppenfall der 
Andromediden oder Bieliden ſtatt, deſſen ſich 
noch mancher geehrte Leſer erinnern wird. Am 
anderen Morgen aber ſammelte Yung große 
Mengen von Aſche, von Pulver, das auf dem 
Tags zuvor gefallenen Schnee lag. Dr. N. 


nach Danzig geliefert, und zwar entfallen davon 7000 
Mk. für größeren, 50 000 DIR. für kleineren Bernftein, 
Bon letzterem ift Bernſtein im Werthe von 10 000 Mk. 
nicht zur Imitation geeignet, ſo daß es ſich um eine 
Summe von 4000 Mk. handelt, von welcher etwa die 
älfte zu Imitationszwecken verkauft werden könnte, 
ür Herrn Becher u es ſich alſo in Danzig um 
ein Object von 2 Nu. Er hat ſelbſt zugegeben, 
daß ſich die Abfälle mit einem Nuten von 50 Proc. 
über den Einkaufspreis verwerthen laſſen, nimmt er 
e alfo zu dem Einkaufspreis von 20 000 Mk. zurück. 
o kann er eventuell 10 000 Mk. daran verdienen, 
denfalls hat er entweder gar keinen oder nur einen 

r geringen Derluſt. Anders liegen die Derhältniſſe 
aber für die Danziger Drechsler. der Arbeits lohn 
it Perlen, die 60 Mk. hkoſten, derſelbe 
wie für ſolche Perlen, welche nur 20 Mn. 
einbringen, es wird alſo der geringere Bernſtein je 
nach der Eonjunctur häufig nicht mehr mit Nutzen be- 
arbeitet werden können. Nun kommt es oft vor, 
daß ein Drechsler Mangel an Primabernſtein, dagegen 
Ueberfluß an Secunda- und Tertiabernſtein hat. Jetzt 
bekommt er von Herrn Becher für das Kilogramm, 
das er mit 3,50 gekauft hat, 80 Pf. wieder, der 
Ambroidfabrikant zahlt im dagegen 6 Mh. Durch einen 
ſolchen Verkauf würde er aber jo viel erlöſen, daß er 
von neuem wieder Rohbernftein kaufen und weiter 
arbeiten könnte. Unterſchrieben die Prechler nun be- 
dingungslos, fo bliebe ihnen nur die Wahl zwiſchen 
Berhungern und dem Zuchthauſe, denn wenn 
ſie, um ihre Egziſtenn zu friſten. an dem 
Ambroidfabrikanten verkaufen, jo würden fie ver- 
klagt und es würde ihnen der Eid jugeſchoben. 
Schwören ſie nicht, ſo bekommen ſie keinen Bernſtein 
mehr und könnten dann verhungern, ſchwören ſie, ſo 
begingen ſie einen Meineid, der in das Zuchthaus 
bringt. Nan müſſe deshalb vor allem auf der Be- 
dingung beſtehen bleiben, daß Herr Becker die Abfälle 
- den Originalpreiſen zurücknimmt. Das liege auch 
n ſeinem eigenen Intereſſe, denn durch dieſe Maßregel 
würde der Schmuggel am wirkſamſten beſeitigt werden, 
weil niemand mehr ein Intereſſe daran haben würde, 
u ſchmuggeln. 

Nach diefer mit Beifall aufgenommenen Auseinander- 
fehung wurde, wie bereits mitgetheilt, beſchloſſen die 
Gegenbedingung in folgender kurzen Zaffung zu 
formuliren: „den für die hieſigen Bernitein-Inter- 
eſſenten ungeeigneten Bernſtein verpflichtet ſich die 
Firma Gtantien und Becker zu Originalpreiſen zurück- 
ee Der Borftand wurde ſchließlich beauftragt, 

as Protokoll der Sitzung mit einer ausführlichen 
Motivirung dem Herrn Regierungspräfidenten zu über- 
reichen. 

Borgeftern Morgen wurden, wie wir hinzu⸗ 
fügen können, die Bedingungen mit Bezugnahme 
auf das Protokoll unterſchrieben. 

I HSeneral-Sunode.] Die Herren Conſiſtorlal- 
Präſident Mener, General Superintendent 
D. Dödlin, Conſiſtorial- Rath D. Franck und 
Conſiſtorial-Rath Schaper haben ſich zur Theil- 
nahme an der General-Synode heute nach Berlin 
begeben. Mit der Dertretung des Kerrn Con- 
ſiſtorial-Präſidenten im Präſidium des Eonfifto- 
riums find die Herren Milıtär-Oberpfarrer und 
Mitglied des Confiftoriums Witting und Eonfi- 
ftorial-Rath, Juiitiar Krüger beauftragt worden. 


* [Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.] 
uf die Tagesordnung des zweiten Sitzungstages 
der Generalverſammlung der Kammer ſind noch 
folgende Punkte geſetzt: 

Antrag v. Auerswald und Genoſſen, die Lorentz'ſche 
Cnmphe den Landwirthen der Provinz Weſtpreußen 
jur Impfung ihrer Schweinebeſtände gegen Nothlauf 
jugänglich zu machen; 

Anlra ehn-Gruppe auf Bewilligung einer jähr- 
lichen a — 1200 201 für den Be 
preußiſchen erverkaufs verband; 

Antrag des Vereins Liſſewo, betreffend anderweitige 


Nachdruck 
verboten. 


Kunſt und Liebe. 
38) Noman von Heinrich Köhler. 


Jlona hatte die geheimnißvolle Nonne nicht aus 
den Augen verloren, wenn ſie auch durch die ent- 
gegenkommenden Perfonen immer wieder von 
ihr abgedrängt wurde. Es ſtrömte ſoeben alles 
nach dem in einem Zimmer zwiſchen dem Theater- 
rcum und dem ägyptiſchen Saal aufgeſtellten 
Tombolazelt, wo die Derlooſung der Gewinne 
ihren Anfang genommen. Dadurch wurde dieſer 
Theil des Feftraumes immer leerer. Die Zliehende 
hatte ſich mehrere Male umgeſehen und dabei be- 
merkt, daß fie verfolgt wurde — es war eine 
stille, geheimnißvolle Jagd, von welcher niemand 
der ihnen Begegnenden eine Ahnung hatte. Ein 
paar Mal wurden von männlichen Masken Der- 
ſuche gemacht, die Eine oder Andere aufzuhalten, 
aber es gelang immer nur für Secunden, dann 
haſtete die Betreffende weiter vorwärts. Dielleicht 
wäre es der Fliehenden leicht gelungen, ſich den 
Blicken der Verfolgenden zu entziehen, wenn ſie 
die entgegengeſetzte Richtung gewählt haben würde, 
nach welcher das Publikum ſich begab, aber hier 
wurde der Weg immer freier und das Ent- 
rinnen zur Unmöglichkeit. Jetzt kam eine 
Thür, von der die Nonne hoffte, auf den 
Corridor oder in die Garderobe zu ge- 
fangen, aber fie hatte ſich getäuſcht, fie 
war in eine Falle, eine Sackgaſſe gerathen, das 
heißt in ein Zimmer, welches nach der anderen 
Seite keinen Ausgang hatte. Sie machte einen 
Sprung nach der Thür zurück, um aus dieſer 
ju entkommen, aber es war zu ſpät, ſchon er- 
ſchien die unerbittliche Derfolgerin in derſelben, 
die nun mit ihrer Perſon den Ausgang deckte. 

„Aha, jetzt habe ich dich, nun ſollſt du Farbe 
bekennen“, triumphirte die Sängerin. 5 

Die Andere lehnte wie erſchöpft und geängſtigt 
gegen einen Tiſch im Kintergrunde des Zimmers, 
dis nach welchem ſie ſich zurückgezogen hatte. Als 
die Sängerin Miene machte, an ſie heranzutreten, 
hob fie abwehrend die Hand. 

„Kommen Sie mir nicht nahe — ich rufe um 
Hilfe, wenn fie es wagen.“ 

„Das macht mir keine Sorge, ein jeder würde 
die Sache für einen Scher; betrachten“, ante 
wor tete Ilona. den Riegel vor die Thür ſchiebend. 
„Zür den Augenblich find wir ungeſtört, nun 
lüfte einmal dein Incognito. damit ich erfahre, 
wer mir die angenehmen Schmeicheleien gejagt.” 

Sie trat an die Nonne heran und griff nach 
der Capufe. Die Angegriffene wehrte ſich, aber 
die Kraft der Sängerin war doch eine größere, 
und bei dem Ringen fiel die Capuze in den Nacken 
und die Larve dom Geſicht. Es war Hertha, 
welche ſich auf dieſe Weiſe demaskirt hatte. 

„Ah, gnädige Frau, Sie erweiſen mir die Ehre!“ 
fagte Ilona, mit tiefer, ſpöttiſcher Derneigung 
zurücktretend. „Die Dame der „Demimonde“ 
konnte freilich etwas Beſſeres nich! von Ihnen 
erwarten.“ 

ort, fort, laſſen Sie mich fort!“ keuchte Hertha. 

Jlona wich nicht von ihrem Platz und 
verwandte kein Auge von der Gegnerin Geſicht, 
welches ſie Zug um Zug forſchend muſterte. Im 
erſten Moment, als ſie es erblickte, verrieth ſie 
eine leiſe Betrofienbeit. Sie batte Hertha jeit jenem 


— . a ao, 


Aufbringung der Beiträge für die Invaliditäts- und 
Alter sverſicherung; 

Dorlage des beutihen Candwirthſchaftsrathes, be- 
treffend Ausdehnung des Jernſprechverkehrs auf das 
latte Cand, bezw. deſſen Einführung für landmwirth- 
ſchafluche Betriebe. 


»[Beſchränkung in der Benußung der D- Züge! 
Wie wir erfahren, hat der Eiſenbahnminiſter ſich 
damit einverfianden erklärt, daß die Beſchränkzung 


in der Benutzung der Züge D3 und D 4 auf 
der Strecke Berlin - Dirſchau auch für die Dauer 
des nächſten Sommerfahrplanes beibehalten wird. 

* [Der Dirſchauer Brand.] Wenn es auch vor- 
geſtern Abend nicht möglich war, das durch die 
Danziger Ddampfſpritze aus der Weichſei gehobene 
Waſſer direct auf den Brandplatz zu bringen, jo 
reichte doch die Schlauchverbindung bis in die 
Nähe der Brandſtelle. Nunmehr erſt gelang es, 
die Waſſerwagen ſo ſchnell zu füllen, daß die 
Druckwerke ununterbrochen in Thätigkeit gehalten 
werden konnten, und jetzt konnten die Brand- 
herde energiſch angegriffen werden, ſo daß nach 
einigen Stunden die hell aufflammenden Kolz- 
weile abgelöſcht waren. Als unſere Danziger 
Feuerwehr um 2 Uhr 20 Minuten Morgens 
die Rückfahrt nach Danzig antrat, glimmten 
nur noch die in den Kellern und Stallungen auf- 
gejtapeiten nicht unbedeutenden Kohlenvorräthe. 
Herr Branddirector Bade hatte den Radfahrer 
der hieſigen Wehr mitgenommen, welcher ſich auf 
der ausgedehnten Brandſteile vorzüglich bewährt 
hat. Nach dem Abmarſch der Danziger übernahm 
die freiwillige Dirſchauer Wehr die Brandwache. 
Die Wehr iſt erſt am Ende des vorigen Jahres 
gegründet worden, ſie wurde im Laufe dieſes 
Jahres mit Geräthſchaften ausgeſtattet und übte 
Being. fo daß fie am 25. Oktober dieſes 

ahres zum erſten Male vor dem Publikum 
eine Uebung veranſtalten konnte. Der eine 
der beiden Waſſerwagen, welche ſich fo trefflich 
bewährt haben, iſt erſt vor einer Woche vom 
Herrn Branddirector Bade hier für die Dirſchauer 
Wehr abgenommen worden. Die Uebung am 
25. Oktober geſtaltete ſich zu einem fröhlichen 
Dolksfeſte, bei dem ſchwerlich jemand daran ge- 
dacht hat, daß wenige Wochen ſpäter die neue 
Wehr eine ſo ernſte Probe ihres Könnens abzu- 
legen haben würde. 

»I Strandung.] Ueber den Untergang der dem 
Schiffer Hermann Grüneberg aus Heubude bei 
Danzig gehörigen Schaluppe „Johanne“ wird 
aus Pillau noch folgendes Nähere gemeldet: Die 
Noth des Schiffes wurde erſt nach 7 Uhr Morgens 
von Neuhäuſer aus bemerkt. Es war durch fein 
winziges Segel und die Fahrrichtung aufgefallen, 
welche letztere dem Strande zu ging. Als der 
Lootſen-Commandeur Köthner aus Pillau an die 
Strandungsſtelle kam, war die Schiffsbeſatzung, 
Capitän Grüneberg und ein Matroſe, ſchon am 
Lande. Während ſich der eine mittels einer 
Schwimmweſte gerettet hatte, war es dem anderen 
gelungen, theils ſchwimmend, theils von der 
Brandung geworfen, den Strand zu erreichen. 
Das Schiff iſt ein zweimaſtiges Fahrzeug nach der 
Art der Tolkemiter Steinfahrzeuge; es hat nach 
dem Bericht der Geretteten auf See ſehr viel von 
ſüdlichem Sturm zu leiden gehabt und die Segel 
verloren. Dadurch iſt es auch, obgleich nach Danzig 
mit einer Ladung Schlemmkreide von Saßnitz be⸗ 
ſtimmt, an unſere Küſte verſchlagen und von dem 
harten Küſtenſtrome auf den Strand gedrängt 
worden. Das kleine Segel, das noch als Ueber- 
reſt verblieb, hatlen die Leute benutzen wollen, 
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Abend im Theater nicht wiedergeſehen oder höchſtens 
einmal flüchtig auf der Promenade, wo die junge 
Zrau das Geſicht verſchleiert trug. Nun ſchien 
auch fie erſtaunt über die Veränderung, welche 
die wenigen Monate in der Erſcheinung des 
jungen Weibes hervorgebracht hatten. 

„Die Höflichkeit gebietet, daß auch ich mich nun 
vor Ihnen demaskire“, ſagte Jlona und nahm 
die Carve vom Geſicht. 

So jtanden fie einander Aug’ in Auge gegen- 
über, die beiden Gegnerinnen, und maßen ſich 
mit Blicken wie zwei Ringer, welche vor dem 
Kampf gegenſenig ihre Kräfte prüfen, — allein 
in dieſem verſchloſſenen Zimmer, zu dem nur 
ganz leiſe verworrene Nuſikklänge drangen, mit 
dem glühenden Haß in der Bruſt. 

Ein ſchneidender Contraſt zu der Luſt da 
draußen und dem MRummenſchanz, der fie be- 
deckte. Und nicht geringer der Contraſt zwiſchen 
den beiden Frauen ſelbſt, die ſich vom erſten 
Augenblick des Sehens innerlich als Feinde ge- 
fühlt. Hier die üppig erblühte Schönheit, welche 
die junoniſchen Formen ſiegesbewußt dem Blicke 
freigab, dort die zarte, eben ſich öffnende Frauen- 
knospe im Nonnengewande, das wie ein Symbol 
ihrer Reinheit erſchien. So hatten ſie ſich im 
Atelier bereits gegenüber geftanden, freilich die 
Eine nur im Bilde, jetzt geſchah es nun in 
Wirklichkeit. 

Der Anblick der Verhaßten ſchien in Hertha 
wieder den ganzen Zorn, die ganze Derachtung, 
welche ſie für die Geliebte ihres Gatten empfand, 
zu entfe ſeln, jede Furcht war von ihr gewichen, 
und aus dem erbleichten Geſicht ſchoſſen die weit 
geöffneten dunklen Augen ihre Blitze gegen die 
Feindin. Auch ſie ſchien Zug um Zug das Antlitz 
der Sängerin zu prüfen, die jetzt die vollen Arme 
übereinanderſchlug und jagte: 

„Eine intereſſante Ueberraſchung in der That! 
Ihr Gatte ſcheint nicht die leiſeſte Ahnung von 
Ihrem Hierfein zu haben, meine verehrte Gnädige.“ 

„Sie hingegen ſcheinen ſehr genau zu wiſſen, 
was mein Gatte weiß und was er nicht weiß. 
Dieſes Intereſſe dürfte mir noch überraſchender 
fein”, gab Hertha kalt zurück. 

„Sollten Sie wirklich davon überraſcht werden?“ 
antwortete Jlong ſpöttiſch. „Mir ſcheint eher, 
daß es Ihnen um die Ueberzeugung zu thun war.“ 

„Ja wohl, um die Ueberzeugung“, ſagte die 
junge Zrau verächtlich, „welche mir auch geworden 
iſt, nämlich, daß es ſchamloſe Weiber giebt, die 
ſich nicht ſcheuen, mit ihren Buhlerkünſten die 
Männer anderer Frauen zu verführen.“ 

Die Sängerin zuckte zuſammen, und es ſchien, 
als ob iht eine leidenſchaftliche Antwort auf der 
Zunge ſchwebte. Dann aber zuckte fie nur mit 
den Schultern und hielt an ihrer ſpöttiſchen Ruhe 
feſt. Sie fühlte in der ſeltſamen Situation zu 
ſehr ihre Ueberlegenheit über die junge Frau, 
um ſich durch Heftigkeit darum bringen zu wollen. 

„Sie ſchöpfen in dieſem Augenblicke wieder aus 
dem gleichen Complimentirbuch wie vorher Aber 
ich bitte Sie, nicht zu bergeſſen, daß die — Nas ken 
freiheit jetzt zwiſchen uns nicht mehr befteht. Eine 
Buhlerin — ich bin zu ſtolz, um wegen der kindi- 
ſchen und engherzigen Anſchauung mit Ihnen 
zu ſtreiten. nach welcher Ihnen jede Bühnen- 
ei a priori ein fittenlofes Weib zu ſein 

eint.“ 


um Pillau zu erreichen. Der eine der Beretieten 
hal ſich an Bord den Daumen gebrochen und 
leidet auch ſonſt große Schmerzen von den 
Quetſchungen, die durch die großen Sturſſeen, 
welche ihn am Mafi zu all brachten, erzeugt 
worden find. Schiff und Ladung, total verloren, 
ſind nicht verſichert. 

* [Bezirkhs-Ausihuß.) In der letzten Sitzung des 
hieſigen Bezirks Ausſchuſſes am Sonnabend wurde 
u. a. folgende Sache verhandelt: Die Verbindung zwiſchen 
Wiſchin und Wihiner Geſträuch wird durch zwei 
öffentliche Wege und durch einen Intereſſentenweg, 
eine Diehtrift, hergeſtellt. Da die beiden öffentlichen 
Wege erhebliche Umwege zwiſchen Wiſchin und 
Wiſchiner Geſträuch bilden, ſo hat der Amtsvorſteher 
des Bezirkes Wiſchin die Gemeinde aufgefordert, an 
der Stelle, an welcher ſich jetzt die Diehtrift befindet, 
einen öffentlichen Weg 
Brücken und vollſtändiger 
Auf Aufhebung dieſer wegepolizeilichen Ver- 
fügung klagte die Gemeinde Wiſchin, weil nur 
wenige Haushaltungen, an dem neuen Wege Intereſſe 
hätten und die Trift auch ſchon jetzt für den Verkehr 
benutzt werde. Der Kreisausſchuß zu Berent wies 
die Klage der Gemeinde Wiſchin als unbegründet ab. 
Gegen dieſe Entſcheidung hat die Gemeinde Berufung 
eingelegt. der Bezirks-Ausfhuß hat ſowohl die Ent- 
cheidung des Kreis-Ausſchuſſes als auch die Der- 
ügung des Amtsvorſtehers aufgehoben, weil nach 
8 57 der Kreisordnung, ſobald der Amts vorſteher bei 
der Erledigung eines Amtsgeſchäfts perſönlich be- 
theiligt iſt, deſſen Stellvertreter bezw. ein benadh- 
barter Amtsvorſteher mit der Erledigung der Ange- 
legenheit betraut werden mußt. 

* (Drdensverleihungen.] Dem Rentier Albert 
Brewing zu Schivelbein, dem Färbereibeſitzer Eduard 
Erbguth zu Schneidemühl, dem Zimmermeiſter, Stadt- 
rath und Stadtälteſten Rade macher ebendaſelbſt iſt 
der Kronenorden 4. K dem Altſitzer Helmbold 
u Kronſchkowo im Kreiſe Jnowrazlaw, dem Hofmeifier 
arl Rathke ju Benzin im Kreiſe Stolp und dem 
Tagelöhner Johann Jaſter zu Denzig im Kreiſe Dram- 
burg das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

*I Wieder ein neuer Verein.] Ein Verein der 
Kreis-Communal-Beamten wird für die Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen ju gründen beabſichtigt, und 
jwar geht die Anregung hierzu von einer Anzahl Kreis- 
beamten aus Oſtpreußen aus, welche ſich zu einer vor- 
läufigen Beſprechung am 7. n. N. in Eibing ver- 
einigten. In der erſten Hälfte des kommenden Monats 
ſoll in Elbing die conſtituirende Verſammlung ſtattfinden. 
* Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regie- 
rungs-Aſſeſſor v. Rönne in Ortelsburg iſt zum Land- 
rath des Kreiſes Ortelsburg ernannt, der Kreisſchul- 
inſpector Rhode in Zempelburg zum 1. Dezember nach 


Schönſee verſetzt worden. 

[I Perſonalien bei der Juſtiz.] der Erſte 
Staatsanwalt Pinoff in Konitz iſt an das Landgericht 
in Hanau, der Erſte Staatsanwalt Settegaſt in Stolp 
an das Landgericht in Konitz und der Landgerichts⸗ 
ruth Werckshagen in Meſeritz als Amtsgerichtsrath 
an das Amtsgericht in Stendal verſetzt. In die Lifte 
der Rechtsanwalte find eingetragen: der Gerichts- 
Aſſeſſor Wize bei dem Landgericht in Poſen und der 
r Ciygan bei dem Amtsgericht in 

ein. 

Vortrag.] Auf Deranlaſſung des Vorſtandes 
des hieſigen Kreisvereines des Verbandes deutſcher 
Kandlungsgehilfen wird Herr T. Marquardt am 


mit den nothwendigen 
Bepflanzung herzuſtellen. 


Donnerstag einen Vortrag über „Die deutſch-engliſchen 
Handels beziehungen und die Kündigung des deutſch- 
engliſchen Handelsvertrages“ halten. Dem Herrn 
Marquardt geht aus anderen Städten, wo er denſelben 
Vortrag hielt, ein guter Ruf voraus, jo daß wir an⸗ 
nehmen, daß er dies gerade auch für unſere Stadt ſo 
wichtige Thema in anregender Weiſe behandeln wird. 
* [Sanitätswagen. ] Geftern wurde der ſtädtiſche 
Sanitätswagen nach der Markthalle gerufen, woſelbſt 
ein Tiſchlergeſelle ausgeglitten war und ſich Verletzun⸗ 
gen an den Händen zugezogen hatte. Als der Wagen 
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„Wenn ich auch dieſe Anſchauung nicht hege — 
mein Urtheil über Sie beſtätigen die Thatſachen“, 
gab Hertha ſcharf zurück. 

„Welche Thatſachen, wenn ich fragen darf?“ 
ſagte Jlona kalt. 

Eine feine Röthe ſtieg in das Antlitz Herthas, 
fie machte eine abwehrende Handbewegung. 
„Sie wiſſen wohl, daß es darauf für mich 
heine Antwort giebt.“ 

„Dielleicht weil ich Ihrem Herrn Gemahl mich 
für ſein Bild gefällig erwies?“ fragte die Sängerin 
ironiſch. 

„Ja, auch das, auch das!“ 

„Er ſcheint es doch von Ihnen nicht gewünſcht 
zu haben“, antwortete Ilona boshaft. 

„Gehen Sie fort! Machen Sie mir Platz!“ 
„Nicht eher“, entgegnete die Sängerin mit er⸗ 
hobener Stimme, indem fie der jungen Frau 
einen Schritt näher trat, „als bis ich Iynen ge» 
fagt habe, Sie Phariſäerin mit dem SHeiligen- 
ſchein, was ich von Ihnen denke. Sie werden 
mir dieſes Recht zugeſtehen, nachdem fie dufjelbe 
io freimüthig mir gegenüber für ſich in Anſpruch 
genommen haben. Ich antworte Ihnen mit dem 
bekannten Citat: „Fäufen Sie ihre Beſchuldigungen 
bergehoch, fie erreichen nicht das Maß meiner Ber- 
achtung“. Sie pochen auf ein Recht, das Ihnen das 
Geſetz gab, und denken in Ihrer geiſtigen Kurz- 
ſichtigkeit nicht dar an, daß es über dieſem Recht 
ein höheres giebt, welches das einzig wahre iſt, 
das moraliſche Recht, das freilich in dieſer jelt- 
ſamen Welt alltäglich verhöhnt wird. Ihr prüden, 
ſittenſtrengen Weiber, die Ihr Euch etwas darauf 
zu gute thut, niemals von dem Wege abgewichen 
zu ſein, den Eure albernen Anſtands bücher Euch 
vorſchreiben, die Ihr die Augen ſcheinheilig ver- 
dreht und wie jener Phariſäer ſprecht: „Ich 
danke dir, Gott. daß ich nicht bin wie dieſe da“, 
wie klein, wie verächtlich klein ſeid Ihr in Eurem 
Egoismus! Ihr geht allſonntäglich in die Kirche, 
nicht um die Lehren der Religion zu beherzigen, 
ſondern um Stoff für Eure beliebte Mediſance zu 
gewinnen, denn ſonſt würdet Ihr den Satz Euch 
aneignen: „Wer ſich rein fühlt, der werfe den 
erſten Stein auf ſie!“ Nicht um das Leben oder 
gar um den Preis Eurer Achtung möchte ich zu 
Euch gehören. Im allerengſten Areife bewegt ſich 
Euer Denken, und Euer Her} und Eure Sinne 
ſind verknöchert im Egoismus des Wohllebens 
und der Unangefochtenheit. Unter dem Schutze 
der Geſetze ſeid Ihr ärgere Sünderinnen wider 
den Geiſt, welche die ſchlimmeren ſind. Ihr 
Elenden laßt Euch die Liebe geſetzlich verſchrelben 
und meint dann ohne Euer Zuthun derfelben 
ewig ſicher ſein zu dürfen, dabei nicht be- 
denkend, daß die Liebe ein freies Gefühl ift, das 
ſich nicht in Geſetze zwingen läßt. Und du, die du 


bier vor mir ftehft, biſt eine der Schlimmſten 


unter ihnen mit deinem hkindiſchen Hochmuth. Du 
häliſt die Fand auf einen Mann, dem du nichts 
biſt und nichts ſein kannſt, der nach Befreiung 
aus dem Joche dürſtet wie der Sklave von feinen 
Kelten, an den kein moraliſches Recht dich fefielt, 
den du durch deinen Egoismus täglich und ftünd- 
— entwürdigf. So, nun haben Sie ſich einmal 


Spiegel meiner gen geſehen.“ 
gr folgt.) 


erſchlen, war der Verletzte bereits verſchwunden. Heut 
Bormittag galt es, einem Arbeiter am Packhof, der 
einen Arm und ein Bein gebrochen hatte, die erſten 
Samariterdienſte zu erweiſen. Nachdem dies geſchehen 
war, wurde er mit dem Sanitätswagen nach dem 
Calareih in der Sandgrube gebracht. 


aus der Provinz. 


p. Earthaus, 20. Nov. Zum Kreistagsabgeorbneten 
würde heute Herr Dr. Bruski mit 7 gegen 1 Stimme 
neu gewählt. 

Y Pußhig, 21. Nov. Geſtern Bormittag find die 
Be und Wirthſchaftsgebäude des Eigenihümers 
Kleiſtendorf in Abbau Brusdau vollſtändig nieder- 
gebrannt, Das Bieh wurde gerettet, die geſammte be- 
wegliche unverſicherte Habe aber ein Raub der 
Flammen. Die Gebäude waren mit nur 900 Mk. ver- 
ſichert. — Herr Amtsrichter v. Horn hat den Herren 
Pfarrer Böckler und Bürgermeiſter Milczewshi je 
100 Mk. zur Vertheilung an Arme überwieſen und 
dem Verſchönerungsverein eine namhafte Zuwendung 
in Aus ſicht geftellt, falls die Anlagen an der See um 
ein Stück vergrößert werden. — Bon einem Intereſſentn 
wurde hier geſtern Abend der Verſuch gemacht, eine 
der ſtädliſchen Straßen durch Spiritus-Gaslicht an 
Stelle des Petroleums zu erleuchten. Die Vorzüge dieſer 
Beleuchtung fanden allgemeine Anerkennung. da der 
Preis dieſer Beleuchtungsart ſich ſehr gering, pro 
Stunde auf etwa 1½ Pf., ſtellt, die Campe auch zum 
Kochen zu verwenden ift, fo iſt dieſelbe wohl geeignet, 
Petroleum- und Gaslicht zu erſetzen. 

5 Pr. Stargard, 21. Nov. Vom Feuer wurde 
geſtern die Scheune des Beſitzers Kalitowski in Zellgoſch 
mit der ganzen Ernte zerſtört. Das Gebäude war ver- 
ſichert, die Ernte jedoch nicht. 

W. Elbing, 21. Nov. Geſtern hielt der Lehrerverein 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, welche ſich mit 
der Berlegung des Unterrichts auf die Vormittags- 
ſtunden beſchäftigte. Bekanntlich hat fich dieſe Ein- 
richtung in mehreren Großſtädten, wie Berlin, Königs- 
berg etc. ganz vorzüglich dewährt. Allſeitig wurden in 
der Verſammlung die großen Vortheile anerkannt, 
Dan gedenkt in dieſer Angelegenheit an maßgebender 
Stelle vorſtellig zu werden. Jedoch will man junächſt 
das Urtheil des Herrn Rectors Dammin von der erſten 
Nädchenſchule hören, welcher den Dormittagsunterricht 


— 8 aus eigener Erfahrung kennen ge- 
ern al. 
N Zudei, 21. Nov. Die Stadtverordneten - Der- 


ſammlung hierſelbſt beſchäftigte ſich geſtern mit einer 
wichtigen Magiſtratsvorlage betreffend die Prüfung 
eines Dertragsentwurfs über die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung in unſerer Stadt durch die 
Fabrik für elektriſche Anlagen von Hermann Sieldzinski 
in Berlin. Es wurde im Einverſtändniß mit den Aus- 
führungen des Magiſtrats einſtimmig beſchloſſen, zu 
dieſer Angelegenheit wohlwollend Stellung ju nehmen 
und eine gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus zwei 
MNagiſtrats mitgliedern und drei Stadtverordneten, ge- 
wählt, welche die — einer eingehenden 
Vorprüfung unterziehen ſoll. Geplant wird die Auf- 
ſtellung von 2 großen Bogenlampen auf den beiden 
Marktplätzen und von 30—40 Laternen mit Glühlampen 
in den Straßen der Stadt. 

& Krojanke, 21. Nov. In der vereinigten Magiftrats- 
und Stadtverordneten-Sitzung wurde geftern Herrn 
Bürgermeiſter Hafe mann jum Areistagsabgeorbneten 
gewählt. 

„ Culm. 20. Nov. In der heutigen General- 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Deihhauptmann Fa a re Borfitzender, Beſitzer 
Haberer-Trebis, Stellvertreter, Lehrer Draheim-Neugut, 
Schriftführer Sattelberg-Broſowo, Stellvertreter. Be- 
ſitzer G. Schweng-Kl. Ezyſte, Rendant, und Gutsbeſitzer 
Klatt-Dubielno und Achilles-Dombrocken als Beiſitzer, 
wiedergewählt. Man beſchloß, beim Oberpräſidium 
folgenden Antrag zu ftellen: Ber Kreis Eulm möge je 
nach der Gegend zu Kalt- und Warmblutzucht beftimmt 
werden, die Areis-Nörcommiffionen mögen um zwei Mit- 


.. TE ERTESERRIBS TEE 
Goethe über den Berluft der Schlacht 
bei Jena. 


Man ſchreibt der „Frankf. 31g.“: In einem 
Büchlein „Erlebniſſe eines ſächſiſchen Candpredi⸗ 
gers in den Kriegsjahren von 1806-1815“, das 
den Pfarrer L. W. Gottlob Schloſſer zum Der- 
faſſer hat und feiner Zeit in Leipzig erſchienen 
ift, befindet ſich ein Urtheil Goethes über den 
Derluft der Schlacht bei Jena. Schloſſer ſchreibt: 
„Im Frühlinge des Jahres 1807 wolte ich das 
Schlachtfeld deſehen, ftieg den hohen, ſieilen 
Apoldaiſchen Berg hinauf, auf deſſen Gipfel, der 
MWindhnollen genannt, man Napoleon zu Ehren, 
oder vielmehr zur Aufnahme der vielen Beſucher, 
ein kleines Tempeſchen gebaut hatte. Als ich in 
dieſes trat, fand ich darin den Geh. Rath von 
Goethe, dem ich bekannt zu fein die Ehre hatte, 
Er kam mir mit feiner gewöhnlichen Freundlich 
keit entgegen, und da er eben im Begriffe war, 
einigen Frauenimmern, die er begleitete, den 
Verluſt der Schlacht zu erklären, jo vernahm ich 
Folgendes; „Als die Franzoſen bemerkten, daß 
der Windknollen nicht beſetzt war. wagten es 
zwanzig Mann, hinaufzuſchleichen, um zu ſehen, 
ob fie dort feſten Zuß faſſen könnten. Kaum 
hatten die preußiſchen Fuſaren in dem gegenüber- 
liegenden Dörſchen Illerſtädt fie bemerkt, als fie 
auch ihren Rittmeifter um die Erlaubniß baten, 
dieſe Wagehalſe den Berg hinunterzu- 
ſtürjen. Er wagte aber nicht, dieſe Er- 
laubnig aus eigener Macht zu geben, ſondern 
schichte nach Kapellendorf an den Feld- 
marſchall Fürſten von Sohenlohe-Ingelſingen, 
dieſer aber an den Oberfeldherrn, Herzog von 
Braunſchweig in Haſſenhauſen, und es kam ein 
Berbot zurück. Aus den 20 Franzoſen waren 
indeſſen 200 geworden. Neue Anfrage, neue 
Sendungen, neues Berbot, Nun hatten ſich die 
200 Mann ſchon zu einem ftarken Regiment ver- 
mehrt. die Preußen brannten vor Begierde, ſie 
anzugreifen, der Fürft erhielt aber zur Antwort 
noch ein ſtrengeres Derbot bei Derluft feines 
Kopfes; denn es ſollten die Feinde durchaus nicht 
auf der Zenaiſchen Seite gereizt werden, um fie 
nach Haſſenhauſen zu ziehen und dort en bataille 
rangee nach alter preußiſcher Art zu ſchlagen. 
So waren denn die Zranzofen bald in großer 
Maſſe oben auf den ſteilen Bergen, von denen 
ſie leicht hätten können abgehalten werden. Als 
der Fürft bald nach dem Beginne der Schlacht 
ſehen mußte, daß er eine überlegene Macht gegen 
ſich hatte, ſchichie er an den General Nüchel, 
weicher mit der Reſerve in dem Gehölze Webicht 
vor Weimar ftand, daß er ihm zu Hilfe kommen 
möchte. Aber Rüchel kam nicht. und jo wurde 
er dreimal vergeblich aufgefordert, Um ſich für 
eine wirkliche oder vermeintliche Zurückſetzung. 
die er früher im Kriege am Rhein vom Fürſten 
erlitten zu haben glaubte, zu rächen, wollte er 
die Schlacht verlieren laſſen, um ſie dann wieder 
herzuftellen, und den Ruhm allein zu haben. Als 
er endlich kam, fand er ſchon alles in Flucht und 
Derwirrung, commandirte: „Linke Schulter vor! 
euer!“ und war kaum zu überzeugen, daß er 
Preußen auf Preußen ſchießen ließ. Der einge⸗ 
bildete Wiederherſteller der verlorenen Schlacht 
mußte mit den Fliehenden fliehen.“ « 


ia ir Du 


v 


walten laſſe. 


glieder vermehrt werden. Auch möge die Körordnung 


nicht auf Pferdezucht-Genoſſenſchaften angewendet werden. 


Pr. Friedland, 21. Nov. Hier iſt ein Steueramt 
1. Klaſſe neu errichtet worden. N 

F. Stolp, 22. Nov. [Beleidigungsproseh gegen 
eandrath v. Puttkamer] Ein intereſſanter 
Prozeß findet heute vor dem hieſigen Schöffen 
gericht ſtatt. Der hieſige Candrath v. Puttkamer hatte 
bekanntlich am 28. Juli d. 35. eine Verfügung 
erlaſſen, in der er den Lehrern des Kreiſes Gtolp 
ſein Mißtrauen ausſprach, daß die Schulkinder 
bei Gelegenheit einer Derſammlung des Vereins 
„Nor doft“ zur Verteilung des „Deutſchen Reichs- 
blatts“ und des Deutſchen Bauernfreunds“ benutzt 
worden ſeien. In der Derjügung des Landraths 
wurde den Lehrern verboten, die Schulkinder 


bei der Bertheilung des „Reichs blatts“ und 


des „Bauernfreunds“ zu verwenden, zumal die 
Eltern hierzu nicht ihre Einwilligung gegeben 
hätten. Die Verfügung ſchließt mit den Worten: 
Ich kann hierin nur einen Mißbrauch der 
Schulkinder zu gemeingefährlichen Zwecken 
erblichen, da die vertheilten Schriſten ohne 3weiſel 
Kufreizungen der verſchiedenen Dolksklaſſen gegen 
einander und oft Verdächtigungen gegen die 
königlichen Behörden enthalten.“ In dieſen 
Worten erblickte der Redacteur des „Reichsblatts“ 
und des „Bauernfreunds“, Herr Richard Brandt, 
eine Beleidigung gegen feine Perſon und firengte 
deshalb gegen den Landrath die Beleidigungs- 
klage an. — Der Landrath führt in der Alage- 
beantwortung an: Es ſei ſeine Ueberzeugung, daß 
der Inhalt der genannten Zeitungen aufreizend 
und mithin gemeingefährlich ſei. Wenn er jene 
Verfügung erließ, fo habe er nur in Wahr- 
nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. Der 
Privatkläger will den Beweis erbringen, daß 
Landrath v. Puttkamer eine ſehr hervorragende 
Thätigkeit für den Bund der Landwirthe entfalte, 
obwohl ſich die Tendenzen dieſes Bundes auch 
vielfach gegen die Regierung richteten. der 


— habe aus aus Gründen der politiſchen 


aft die Verfügung erlaſſen; es könnte 
ihm deshalb der Schutz des § 193 des Giraf- 
geſetzbuches nicht zuerkannt werden. 

* Für den Wahlkreis Neuſtettin wurde in einer 
VDerſammlung der conſervativen Partei in Neuſtettin 
der Candtagsabgeordnete Landraih v. Bonin als Can- 
didat der Conſervativen für den Reichstag proclamirt. 


Crone a. Br., 18. Nov. Ueber das bereits tele- 
graphiſch gemeldete Brandunglük in Schwekatowo 
wird noch berichtet: In dem Wohnhauſe des Käthners 
Thomas Gackowski kam in der Nacht Feuer aus 
und der erſte, der es bemerkte, war der Vater des 
Gackowski, ein alter Mann, der in Folge eines Fuß 
leidens nicht ordentlich gehen konnte. Der alte Mann 
ſchleppte ſich mit Mühe nach dem Zimmer ſeiner 
Rinder, die im tiefiten Schlafe lagen. 
er auf, und alle erreichten auch das Freie, 
G. konnte ſich aber nicht 
brennenden Kaufe entfernen; 
ſtürfte der Bau in ſich zuſammen und G. fand den 
Tod in den Flammen. Durch das Geſchrei der Kinder 
auf das Fehlen des alten G. aufmerkſam gemacht, 
unternahm der Knecht Banczowski einen verzweifelten 
Derſuch, ihn zu retten. Allein er konnte nichts aus- 
richten. Mit brennenden Kleidern und mit ſchrecklichen 
Branbwunden bedeckt, mußte er von der Brandſtätte 
weg getragen werden. Ein Auge tft ihm ausgelaufen 
und das andere ſchwer beſchädigt. 

O Schneidemühl, 20. Nov. Auf dem Gute Walters- 

en waren im vergangenen Monat 35 Schnitterinnen 
beſchäftigt, denen als Schlafſtätte ein Bodenraum üder 


Der alte 


ehe er hinauskam, 


dem Stall angewieſen worden war. Dom Keuboden 


war di Scht um nur durch eine Breiterwand 
gelten. e lofraum war in der 

unkelheit um änlich und gefährlich. Laternen 
wurden den Mädchen nicht geliefert, und in dem 
Schlafraum befand ſich weder ein Tiſch noch ſonſt ein 
Gegenſtand. auf den fie ein Licht hätten ſtellen können. 
Als die Schnitterin Ottilie Blümke am Abend des 
13. Oktober ihr Lager aufſuchen wollte, mußte fie, 
um die übrigen Schnitterinnen, die jo eng zuſammen- 
gepfercht lagen, daß fie ſich kaum umdrehen konnten, 
nicht zu treten, ein Licht anzünden, das ſie in einer 
Spalte der Pretterwand befeſtigte. Kierbei fing das 
Heu Feuer und in kurzer Zeit brannten der Stall 
und eine Scheune vollſtändig nieder. Den 
Schnitterinnen gelang es nur unter großer Mühe, ſich 
zu retten, dagegen verbrannten faßt ihre fämmtlihen 
Sachen. Die Strafnammer verurtheilte die Blümke 


4 randſtiftung zu drei Mark Geld- 
wegen age bee e rlabung heißt es, es fei 


au die — Strafe erkannt worden, weil die 
Hauptſchuld an dem Feuer nicht die Angeklagte, ſondern 
diejenige Perſon treffe, die derartige Juflände ob- 


Vermiſchtes. 
Giſenbahnunfälle. 

Magdeburg, 20. Nov. Heute Nachmittag iſt 
auf der Strecke Berlin-Magdeburg bei Burg ein 
Güterzug entgleift und in Folge dieſes Unfalles 
werden beide Geleiſe auf 10 Stunden geſperrt ſein. 
Menſchen find nicht verunglückt. 

Weimar, 20. Nov. Amtlich wird gemeldet: Am 
19. d. Mis. wurde auf dem Ueberwege in Dorf- 


Sulza, (Streche Niedertrebra-Stadt⸗ Sulza) ein 


Zuhrmwerk durch einen beladenen Bahnmeifter- 
wagen überfahren. durch Umſtürzen des Fuhr- 
werks wurden zwei zehnjährige Knaben verletzt 
und einer getödtet. 


Kleine Mittheilungen. 

»I Hinrichtung eines Greiſes.] Der Eh er 
Ortsarme Gottlieb Mittmann aus Neudorf bei 
Oels i. Schl., der am 2. Juli vom Oelſer Schwur- 
. zum Tode verurtheilt wurde, weil er die 

jährige Ortsarme Witiwe Wehrauch ermordet 

iſt durch Scharfrichter Reindel hingerichtet 


Köln a. Rh., 20. Nov. Der Waſſerſtand des 
Rheines it derart zurückgegangen, laß die Köln- 
Düſſeldorfer Dampfſchiſfahrt-Geſellſchaft nunmehr 
den geſammten oberrheiniihen Verkehr einstellen 
mußte. Der Kölner ea zeigt 0,90, der 
Rubrorter Pegel nur 0,30 Meter Waſſerſtand. 
Unterhalb Köln haben ſich viele Schiffe ange- 
ſammelt. Es iſt zu befürchten, daß der geſammte 
— in den nächſten Tagen eingeſtellt 
w 


Dortmund, 20. Non. Die hieſige Criminal 
gene bat mehrere Falſchmünzer, weiche falſche 
un ücke vertrieben, verhaftet. 

21. Non. In einer der Haupl- 
kraßen des Stadtcentrums brach heute früh einer 
der größten Brände aus, die je in Auftralien 


vor gekommen find, Bei dem herrſchenden ftarken | 


Winde verbreiteten ſich die Flammen über ein 
ganzes Häuſergeviert, welches vorwiegend Textil- 
;woarenlager enthielt, und legten daſſelbe faft 


vollftändig in Asche. der Sachschaden wird auf | ? 


eine Million Pfund Gierling geſchätzt. 
Pet, 20. Nor. Feute ſtieß ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn mit einem Laſtwagen 
ammen. welcher aus der Ausfahrt einer 
pfmühle der aus geſchoben wurde. Dier Fahr- 


Sie alle weckte 


ſchnell genug aus dem 


gäſte wurden ſchwer, fünf leicht verletzt. Der 
Schaffner und der Motorführer wurden eben- 
falls verwundet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [eöwe- Denkmal in Stettin.] Karl Löwe, 
dem bedeutendſten deutſchen Balladen-Tondichter, 
wird an der Stätte ſeines langjährigen Wirkens, 
vor der Jacobikirche zu Stettin, in deren Orgel 
ſein Herz, nach letztwilligem Wunſche, begraben 
liegt, ein Denkmal errichtet. Dafjelbe ſoll am 
30. November, dem 101. Geburtstage Löwes, ent- 
hüllt werden. Auf einem 3½ Meter hohen 
Unterbau aus rothem ſchwediſchen Granit wird 
ſich das 8 Meter hohe Standbild des Componiſten 
erheben. Mit dem linken Arme, deſſen Hand 
eine Notenrolle hält, lehnt er an einem mit dem 
Relief der heiligen Cäcilie an der Seite geſchmückten 
Notenpult. Die zwanglos vorgeſtreckte Rechte 
ſchwingt einen Taciſtock. Zu beiden Seiten des 
Poſtaments befinden ſich Gruppen muſicirender 
und ſingender Kinder, in Bronce gegoſſen. Ein 
mittelalterlicher Prunkhelm, Schwert und Corbeer- 
kran; erinnern an die Balladen Löwes. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Grunau, 20. Nov. Die heute in Grunau ver- 
ſammelten (28) Gemeinde-Vorſteher des Elbinger 
Deichverbandes ſtehen in der Weichſelregulirungs- 
ſache, über welche am 27. d. Mts. in Danzig ein 
endgiltiger Beſchluß gefaßt werden ſoll, ein- 
ſtimmig auf folgendem Standpunkt: 

Die königl. Staatsregierung iſt nach dem Geſetz vom 
20. Juni 1888 verpflichtet, zum Schutze unſerer Nogat- 
niederung ein Eiswehr zu ſetzen. Zur Weichſel- 
regulirung hat unſer Deichverband bisher keine Koſten 
geſcheut, in der Vorausſetzung, daß das vorſtehende 
Geſetz zur vollen Ausführung gelangen werde. Da 
nach der letzten Conferenz in Danzig zwiſchen Regierungs- 
vertretern und ſämmtlichen Deichverbanden verlangt 
wird, daß der Elbinger Deichverband zu der Weiter- 
regulirung der Weichſel noch zu einem bedeutenden 
Mehraufwand herangezogen werden ſoll, ſo glauben 
wir beſonders hervorheben zu müſſen, daß wir mit 
den Beſchlüſſen unſeres Deichverbandes vollfländig ein- 
verſtanden ſind, und zwar das weiterhin keine Koſten 


zur Weichſelregulirung mehr bewilligt werden, ſondern 


das wir auf die Ausführung des obigen Geſetzes 
beſtehen. 
Der Berband der Gemeinde- Vorſteher der rechtsſeitigen 
Nogatniederung 
Fr. Mattern, Campenau. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Danzig, 20. Nov. In der Zeit vom 9.—15. November 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
5 Dampfer und 14 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
2 Dampfer und 10 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 
2 Dampfer und 2 Segelſchiffe, gehentert 1 Segelſchiff, 
geſunken 1 Dampfer und 1 SGegelſchiff). Auf See 
beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 84 Dampfer 
und 57 Segelſchiffe. 

Boldera, 17. Nov. Die ſchwediſche Brigg „Diana“, 
mit Eichenholz nach Calmar beftimmt, iſt auf der Weſt⸗ 
bank geſtrandet. Die Beſahung von 8 Mann iſt heute 
Morgen von den Lootſen gerettet. 

Kopenhagen, 19. Nov. Der Schooner „Zelotals“ 


aus Windau, von Fowey mit Chinaclay nach Stettin, 


i Saltholm, und ei N er 
Yordin ei auf 6s holmen gegenüber rag; 228 5 


ſtrande 

Capitän Nyborg vom Dampfer Ferro“, aus Gothen- 
burg, geſtern von Zinerde hier angekommen, hat vor- 
geſtern zwiſchen Hirtshals und Köſen das Wrack eines 
bis zum Deck im Waſſer liegenden Dreimaſtſchooners, 
der nur noch den Jockmaſt ſtehen hatte und 8 See⸗ 
meilen von Shkagens Leuchtſchiff, gerade im Trach 
wiſchen Skagen und Trindelen das mit Holz beladene 

rack eines breimaſtigen Schiffes, das jedoch alle drei 
Maſten verloren hatte, paſſirt. Beide Wracks waren 
für die Schiffahrt ſehr gefährlich. 

Kelſingborg, 18. Nov. Die Bark „Atlanta“ aus 
Helſingborg, von Kudiksvall mit Holz nach Kull, iſt 
während des ſchweren Sturmes am Montag bei Söder 
arm geſtrandet und voll Waſſer. Beſahung gerettet. 

Wik, 19. Nov. Der bei Amrum geſtrandete Dampfer 
„Riga“ aus Stettin, von Sunderland mit Kohlen 
nach Stolpmünde, iſt mit der Ladung als verloren zu 
betrachten. Die Mannſchaft iſt in den Schiffsböten auf 
Amrum gelandet. 

Antwerpen, 17. Nov. Der ruſſiſche Dampfer „Sirius“, 
von der Oſtſee mit Holz, hat während der Reiſe auf 
Grund geſtoßen und iſt leck geworden. 


—— —————————D—˖al 
Setreideuzfuhr per Bahn in Danzig. 
Am 22. Nov. Inländiſch 17 Waggons: 2 Gerſte, 

1 Hafer, 1 Rübſaaten, 5 Roggen, 8 Weizen. 

Ausländiſch 71 Waggons: 2 Bohnen, 4 Erbjen, 

15 Gerſte, 29 Kleie, 1 Leinſaat, 5 Linfen, 1 Mais, 

4 Oelkuchen, 8 Rübjaaten, 2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 20. Nov. Setreidemarnt. Weizen loco 
eſt, holſteiniſcher loco 176 bis 188. — Roggen 

ft, mecklenburger loco 138—150, ruſſiſcher loco 
ſeſt, 110,00. — Mais 98,50. — Hafer feſt. — 
Gerſte behpt, — Rüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) feſter, per Nov.⸗Dezbr. 19½ Br., per 
Dezbr.-Januar 19 Br., per Jan.-Febr. 19½ Br., 
per April-Mai 19⅝% Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 
3000 Sack. — Petroleum unverändert, Standard white 
toco 4,70 Br. — Bedechkt. 

Wien, 20. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
1 11,97 Gd., 11,98 Br. — Roggen per Frühjahr 

d., 8,90 Br. — Mais per Nov. 5,55 Go, 
5,57 Br., per Mai-Juni 5,80 6b, 5,82 Br. — 
Hafer per Frühjahr 6,84 Gb., 6,86 Br. 

Wien 20. Nov. (Schluß - Eaurje.) Oeſterr. ½½ 2 
Dapierr 102,45, önterr. Süberr. 102,40, öſterr. Golbr. 
122,90, öſterr. Kronenr. 102,20, ungar. Goldr. 122,40, 
ungar. Kronen- Anleihe 100,00, Oeſter. 60 Looſe 143,50, 
türkiſche Cooje 62,30, Cänderbank 219,50, sſter⸗ 
reichiſche Creditb. 354,50, Unionbank 292,00, ungar. 
Erediibank 387,50, Wiener Bankv, 253,00, do. 
Nordbahn 262,00, Buſchtiehrader 570,00, Elbe⸗ 
thal-Bahn 260,00, Zerd.⸗Nordbahn 3400, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 335,75, Cemb. Tzernowitz 291,00, 
Lombarden 79,75, Nordweſtpahn 247,50, Pardu⸗ 
13 210,50. Alp.-Montan. 132,30, Tabak-Act, 
153,50, Amſterdam 99,40, deutſche Plätze 58,85, 
Londoner Mechſel 119,80, Parijer Wechſei 47,60, 
Napoleons 9 Marknoten 58,85, ruſſiſche Bank- 
noten ug) Bulgar. (1892) 111,25, Brüger 290,00, 
nr er 

Amſterdam, Non. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt. per Ron. 227. — Roggen auf Termine 
feſt, per März; 131, per Mai 129, 


Antwerpen, 20. Non. (Getreidemar 
fe. Roggen behauptet. Hafer u Gerne 
ris, 20. Nod. @etreidemarht. (S diu ) 
Weizen behpt., per November 29,95, per 
29,55, per Januar-Sebr. 29.25. per Januar-Ayril 
29,00. — Roggen 


u An November 17,90, per 
Jan.-April 18,10, — ruhig, per Novbr. 62,90, 
per Deybr. 62,00, per Jan.-Jebr. 61,60, per Januar- 


April 61,95. — Rüböl ruhig, per Novbr. 6U,co, per 
Dezember 59,75, per Januar-April 60,00, per Mai- 
Auguft 58,50. — Spiritus ſteigend, per Novbr. 44,75, 
per Dejbr. 44,25, per Januar-April 43,50, per Mai- 
Auguſt 43,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 20. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% da Rente 
103,62, 5% italien. Rente 95,20, portug. Tabahs- 
Oblig. 474,00, 4% Ruſſen 94 68,60, 3½ ruſſiſche 
Anleihe 100,50, 3% KRuſſen 96 93,90, 23 ſpan. 
äußere Anleihe 61, convert. Türken 22,10, 
Türken-Cooſe 113,50, 4% türk. Prioritäts-Obliga- 
tionen 90 465,00, Türk. Tab. 328,00, Meridionalbahn 
681,00, öſterreichiſche Staatsbahn 727,00, Banque 
de Paris 865,00, Banque Ottom. 591,00, Credit 
£nonn. 785,00, Debeers 731.00, Lagl. Eſtat. 104,00, 
Rio Zinto-Actien 621, Robinſon - Actien 203,00, 
Suezkanal Actien 3262, Wechſel Amfterdbam kur 
206,62, Mechjel auf deutſche Plätze 122%, Mechſel au 
Italien 5, Wechſel London kurz 25,16½, Cheques auf 
London 25,18 ½, do. Madrid k. 373,40, Cheg. 
a. Wien kur; 208, Huanchaca 36,50. 

London, 20, Nov. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Leichter Nebel. 

London. 20. Nov. (Sciußcourſe.) Engl. 23/,% Conſ. 
1133/46, ital. 5% Rerte 94, Lombarden 7¼, 3% Sder 
Ruſſen 2. Serie 104 ½¼, convert, Türken 21/8, öſterr. 
Goldrente 1035/;, 4% unaar. Goldr. 1031/,,4% Spanier 
61. 3½ 1 Aegnpter 103, 49% une. aegypter 
1063/,, 4¼ 2 Trib.-Anleihe 107, 6% conſ. Mexikaner 
94½, Neue 93. Mexikaner 92¼, Ottoman-Bank 13%, 
ve Beers neue 28¼, Rio Tinto neue 24%. 3½ 2 
Rupees 62¾, 6% fund. argent. Anleihe 86, 
5% . 90, 4½ 4 äußere Arc. 60, 
3% Reichs- Anl. „griech. 81. Anl. 34, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4 Griechen 89. 27, braf, ger 
Ari, 60½, Plasdisc. 2½ Silber 26%, 5% Thineien 
99½, Canade Pacific 83, Centr.- Pacific 123/,, Denver 
Rio Pref. 45 ¼, Couisville und Naſhville 563/,, Chicago 
Milwaukee 95, Norf. Weit Pref. neue 4½, 
North. Pac. 54. Newn. Ontario 15, Union Pacific 
201/,, Anatolier 93½, Anaconda 57/;, Incandescent 21/. 

Newyork, 20. Nov. Weizen eröffnete ſtetig und zog 
im Preiſe an auf bedeutende Käufe und Dechungen; 
fpäter, als die Kaufluſt geringer wurde, trat Reaction 
ein. Schluß ſchwach. Mais eröffnete ſtetig und gab 
entſprechend der Mattigkeit in Europa im Preiſe nach 
während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen 
Reactionen. Schluß ſchwach. 

Remnork, 20. Nov. (Schuß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſag 2, Wechſel auf London (60 
Tag-) 4.82 ¾., Cable transfers 4,85¼. Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5,20%. dog. aui Berlin (60 Tage) 
941½16. Atmiſon-, Zomeno- und Santa - Je- Acten 
12½. Canadian Pacific-Actien 80, Central Pacific- 
Aciien 11½, Chicuge-, Numaunee und St. Paul- 
Actien 91. Denver und Rio Grande Preferred 431/,, 
Illinois Gentral-Actien 100, Lake Shore Shares 179, 
Sous ville u. Naſhotle-Achien 54½. Ne h. Lake Erie 
Shares 14 ¼, Newyork Centralvahn 105%, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 521/,, Norfolk 
and Weftern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 46. Union 
Paciſic Actien 195/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1273/,, Silber Commerce, Bars 57%. — Waaren- 
bericht. Baummolle - Preis in Nemnork 513/,,, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,63, do. für Lieferung 
per Februar 5,72, Baumwolle in New Orleans 
5½, Petroleum Stand. mhite in Newvork 5,40, 
do, do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Dez. 65. — Scmatz Weſtern ſteam 4,47½, de Hohe 
und brothers 4,90. — Mais, Tendenz: ruhig, per 
Nov. 32, per Dez. 313/,, per Mai 34¾. — Weizen, 
Tendenz: ruhig, rother Winterweizen loco 99/,, 
Weizen per November 967/, per Dezember 97¼, 
per Januar 97, per Mai 93¾. Setreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, 


do. Rio 2 Ze Bat 3 do... do, 2 
5.45. — Mehl, Spring- Wheat clears 3.85. — Zucker 


Chicago, 20. 8 4 „ Zend 7 Ha, 
per Novbr, 943/,, per Dezbr. 95½. — Mais, Zenden:: 
ftetig, ver Novbr. 26. — Schmalz; per Nopbr. 
4,12 ½, per Jan. 4,22½. — Speck ſhort clear 4.50. 
Bork per Nov. 7. 20. 
Danziger Fracht- Kbſchlüſſe 
in der Woche vom 13. bis 20. November 1897. 

Für Segelſchiffe: Sunderland 100 Eſtr. en rouche 
für einen 250 To. d. w. Segler für Chochs, 10 sh. 
per Load Chocks, Weſthartlepool 13 sh. per Load 
11 sh. per cad Fichten, Klöge 10 Pf., Aarhus 11 Pf. 
per engl. Cubikfuß halbe fichtene Sleeper, Warne- 
münde 50 Pf. per Stück ſichtene Schwellen 6 x 10” 
x 8½ 7, Gothenburg 40 Pf. per Ctr. Oelkuchen, 
Stockholm 900 M en rouche für 2100 Ctr. d. w. 
Segler. — Für Dampfer: Antwerpen 7½ Al per 
1000 Kilogr., London 1 sh. 2 ner Quarter Getreide, 
Neweaſtle 6 sh. per Tonne Zucker, Scharpneß 9 sh. 
per Load ſichtene Sleepers. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Colonialwaaren-Bericht. 

Stettin, 20. Nov. das Waarengeſchäft verlief 
wiederum ſehr ruhig; es machte ſich Kaufluſt nur in 
beſcheidenem Umfange bemerkbar und die Umſätze 
— — ſich in Folge deſſen mehr oder weniger in engen 

renzen. 
Alkalien. Pottaſche ftill, Ia. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6,50 M tranſ. gef., cryſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 
Fettwaaren. Baums! feſt, Malaga 33,50 M 
tranf, gef., Smyrna 33.00 M tranſit bez., 33,50 M 
gef.; Speiſeöl 60—90 M tranſ. nach Qual. ge- 
fordert; Palmöl, Lagos- 21,50 M verſt.; Baum- 
mwollfamendl 19—23 M verſt.; Palmkernöl feſter, 
20,50 M; Cocosnußöl, importirtes fehlt, Cochin 
Coprah 26,50 At verſt., Ceylon Coprah M verſt.; 
Talg, auſtral. 21—26 M verſt. nach Qualität, Olein, 
inländ. 16,50 M; Ceinöl engl. 19—20 M verſt.; 
Schweineſchmalz hat ſich im allgemeinen gut behauptet, 
nur Weſtern Steam, wofür in voriger Woche wegen 
faſt geräumter Vorräthe merklich höhere Preiſe ge- 
fordert wurden, hat nach Eintreffen neuer Zufuhren 
etwas im Werthe nachgeben müſſen. Die Nachfrage 
bleibt rege; zugeführt wurden in dieſer Woche 2400 
Ceniner. Notirungen: Morrell 31.00 M verft. bez. 
und gef., in Zirkins 31,75 M verſt. bez. und 
gef., Weltern Steam- 30,00 M verſt. bez. und gef., 
Grocery 30,75 M verft. bez., 31 M gef., in Zirkins 
31,00 M verſt. bez., 31 . Thran ruhig, 
Berger Leber- brauner 19,00 verſt. gef., heller 
Kopenhagener 23,00 M verſteuert gef. 
Gewürze. Pfeffer ſeſt, ſchwarzer Singapore 
38 M tranj. gefordert, weißer Singapore 67 M 
tranſ. gef., weißer Penang 58 M tranſ. gef.; Piment 
prima Jamaica 39,00 M tranf. gefordert, Caſſia 
lignea 72—83 M nad; Qualität gef., Caſſia flores 
137 M; Lorbeerblätter, ftielfreie, 16 M gef.; 
Macisnüſſe 2,70—2,90 M; Macisblüthen 2,80— 
3,10 M.; Canehl 1,35—2 M; Cardamom 5— 
6,50 M. Nelken 54 M bez., 56 M gef. 
Heringe. Auf das hieſige Heringsgeſchäft übt das 
verlängerte Ausbleiben des ſchwediſchen Fanges den 
günſtigſten Einfluß aus. Im Vordergrunde ſiehen 
rner rg Feitheringe. Die Frage war ziem- 
ich lebhaft; größere Eau haben ſowohl nach dem 
Inlande wie nach den nördlichen Oſtſeeplätzen ſtattge⸗ 
funden und die Beſtände, insbejondere von den meilt- 
egehrten Sorten, Reellmittel und Mittel, gehen ftark 
ab. Dane wurde für Kaufmanns 29—33 M, Groß- 
mittel 26,50 bis mittel . 


M, Ree 23.50—25 
Mittel 22 bis 25 AA, Kleinmittel 18 bis 20 M unver- 
feuert. — Die Zufuhren von Schottland beliefen ſich 
dieſe e auf 2885 Tonnen. Die Frage richtete 
vorjugsweiſe auf Eromnmatfulls, da an den öſtlichen 
Märkten, wo die Vorräthe höchſt geringfügig find, 


— 


— 


höhere Preife verlangt werden. Crownlargefulls be 
dingen 14—44,50 M, Eromnfulls 41.5042 M, 
ungeftempelte Bollheringe 35 bie 38 M. Crownmat- 
fulls 36,50—37 M. Crownmatties 30—30,50 M, 
Crownihlen 28 M unverfteuert. — Don Holland wurden 
zugeführt 1889 Tonnen. Preiſe ſtellten ſich für 
Superior auf 37—38 M, Prima 33 M, kleine Voll- 
heringe 29,50—30 M unverfteuert. 2 
Kaffee. Notirungen: Tellicherries und Neilgherrn 


0,93—1.00 M nach Qualität, braun TDienado und 
Preanger 1,0 bis 1,50 M, Java f. gelb 
bis ff. gelb 0,86 bis 0,98 M, blank bis blaß 


gelb 0,80 bis 0,85 M. grün bis ff. grün 0,75 bis 
0,78 M, Guatemala, blau bis ff. blau 0,98 bis 1,10 
Al, grün bis ff. grün 0,78—0,93 M, Domingo 0.65 — 
0,75 M, Campinas ſuperior 0,45—0,55 M, gut reell 
0,38—0,43 M, ordinär 0,31—0,36 M. Alles tranfite 
nach Qualität. 

Petroleum war in Locowaare auch während der 
verfloſſenen Woche wenig gefragtz dagegen blieben die 
Ablieferungen auf frühere Beſchlüſſe befriedigend; locs 
9,10 M verz. 

Sardellen ruhig bei unveränderten Preifen; 1894er 
100 M, 1895er 88 M. 1896 er 90 M. 1897er 80 M, 
per Anker verſteuert. 

Südfrüchte. Korinthen ſeſt, in Säcken 21,50 MM 
verſt. bez., 22 M gef.; Mandeln ruhig, ſüße gewählte 
Bari 75 M verft. gei., fühe Avola 80 M verfl, gef., 
Palma und Girgeni 72 M verſt. gef., bittere Mandeln 
79 AN verft. bez., 80 M gefordert; Rofinen, Kiup 
Caraburnu-Ausleſe 45 M verſt. gefordert, extra 
Ca raburnu 34 M verſt. gef., extra Bourla Elems 
25 M verſt. bez., 26 M gef., Kiup Bourla 34 N 
2 ee primiſſima Gultana 35 M verjteuert bez., 

ge 


3 8 

Surup ruhig, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Gandis - Syrup nach Qualität gef., Stärke» 
Syrup 11,50 M gefordert, (Oſtſeeztg.) 


Productenmärkte. 


Königsberg, 20. Nov. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus verkehrie in Folge 
ſtarker Zufuhr und der ſehr flauen Haltung in Berlin 
zu niedrigen Preiſen, ſo daß Locowaare trotz ſchließlicher 
Befeſtigung gegen die Vorwoche 1,20 AM im Werthe 
verloren hat, auch find die Termin-Preiſe merklich 
geſunken. — Zugeführt wurden vom 13. bis 19. No- 
vember 200 000 Liter, geh. 35 000 Liter. Bezahlt wurde 
loco nicht contingentirt 36,30, 36,20, 35,80, 36, 35, 

30, 35,46 M u. Gd., NRovbr. 37,50. 37, 36 M Br., 
35,30, 35 M Gd., Novbr.-März 38, 37 M Br., 35,50 
M Gd., Frühjahr 39,50 M Br. Alles per 10 000 Liter 


Proc. ohne Faß. 
Stettin, 20. Nov. Spiritus loco 35,70 M Gd. 
Kaffee. 


vamburg, 20. Nov. Raffer. (Nachmmiags-Berict.) 
Gone anerace Santos per Dezbr. 28.50, per März 
29,50, per Mai 29,75, per Sept. 30. 

Amfterdam, 20. Nov. Zava-Kaffee good ordinarn 38. 

Harr: 20. Nov. Kaffee. Good average Santos 
per Novbr, 35,25, per Dezember 35,50, per März 
36,00, Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburgs 20. Nov. Kornzucker exel. 88 1 
Rendement 8,60 — 9,80. Nachproducte excl. 75 7 
Rendem. 7,00 —7,95. Ruhig. Brodraifinade I, 23,00, 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raffinade mit Jaß 
23,00 —23,25. Gem. Melis J. mit Faß 22,37 ½. Ruhig, 
ſtetig. Nohzucker J. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg per 
Noobr. 9.02 ½ bez., 9,05 Br., per Dezbr. 9,02 ½ Gd. 
9,07½ Br., per Jan. 9,10 Gd., 9,17½ Br., per Febr. 
9,20 Gd., 9,25 Pr., per März 9,27½ Gd., 9,30 Br. 
Schwächer. 

Hamburgs, 20. Nov. (Schlußbericht.) Rüben - Roh- 
ucer 1. Troduct Baſis 2 Rendem. neue Uſance, 
re: an Bord Hamburg per November a per 


Peibr. 9,05, per Januar 9,15, per März 9,271, 
per Mai 9,42%. Nuhig. 1 


Feitmägren. 
Bremen, 20, Nor. Schmalz, Ruhig. Wilesg 24 Pf., 
Armour ſhield 2½ 9. 


ubahy De Choice 
Grocery 26 Di., Mhite label 26 Pf. — Speck. Behpt. 


Short clear middt. Oktoberabladung 281/,. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 21. Nov. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Mar Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelftärche 18.25— 18,75 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18.25— 18,75 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 15,50— 
16,50 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
10,50 M, gelber Syrup 23.00—23.50 M. Capillair- 
Syrup 23.50— 24,00 M, do. für Export 24,50—25,00 AN, 
Kartoffelzucker gelb 23,00— 23,80 A, do. Capillair 
24.00— 24,50 Al, Rum-Couleur 36,00 — 36,50 M, 
Bier-Couleur 35,00—36,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24,00—25,00 M. do. jecunda 22,50— 
23,50 M. Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00 —38,00 M. 
do. (großſtück.) 39 ‚00 „ Halleſche und 
Schleſiſche 40,00 —41,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00 —50,00 M, do. (Stücken) 48,00—49,00 M. 
Maisſtärke 32,00—33,00 , Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Silogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaffer, 20. November. 
Geſegelt: Mount Park (Sd .), Putt, Garſton Doch, 
g . — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck (via 
emel), Güter. — Bernhard, (S.), Arp, Kamburg, 


Güter. 
21. November. Wind: WNW. 

Geſegelt: Frannfurt (SD.), Maſon, London, Zucker. 
— Stena (GD.), Lindberg, Lyſekiel, leer. — Lina 
(SD.), Kähler, Stettin. Güter. — Carl (S.). 
Petterſſon, Fredericia, Kol. — Alice SD.), Betterfion, 
Kjöge, Holz. — Dresden (SD.), Maſſon, Leith (via 
Dundee), Holz und Zucher. — Newbigging (S.), 
Nc. Eture, Riga, leer. 

Angekommen: Harald (SD.), Svenſſon, NHopen- 
hagen, Mais. — Venus, Hanſen, Lebbin (nach Königs- 
berg beftimmt), Cement. — Hedwig, Zabel. Apenrade, 
— — C. * 5 1 

ohlen. — Ducheß (SD.), Ingram, + en. 

22. November. Wind: NAD. - 

Angekommen: Nero (Sd. ), 50%, Hull, Güter und 
Thomasmehl. — Zoppot (S.), Scharping, Ant- 
werpen, Güter. — Oeſtergotland (SD), Brobeck, Carls- 
krona, Steine. — Kron (SD.), Bothen, Great Uarmeuth, 
Keringe. 

Im Ankommen: 
Pommer“. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 20. Nov. 
Waſſerſtand: + 0,00 Meter. 
Wetter: trübe und ſtürmiſch. Wind: NW. 


Einlager Kanalliſte vom 20. Novbr. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 1 m. — — 
November. 
Stromauf: 10 Aähne mit Kohlen, 1 Kahn mit hartes 
Schnittwaare. — D. „‚Einigheit‘‘, Danzig, div. Güter. 
öfer, Königsberg. 
. P. „‚Ella”, Königsberg. 15 To. Oel- 
ſaaten, 105 To. Erbſen, Terd. Krahn, Danzig. 
Holſtransporie vom 21. November. 
Stromab: 1 Traſt kief. Hantholj, eichene Rundklähe, 
Schwellen, F. Eibem-Oſtelaff. 3. Jelinski. Duske, 
2 hiefernes Nantholi, eich Schwellen. 
n P en 
Kunbkiöger Levinmann-Majc owit, I Pitinshi. Menfe 


Bohnjac. 

6 Zraften kief. Kantholz, eichene Schwellen, Rund- 
klötze, Plancons, Stäbe, A. Goldhaber-Sdiaere, G 
Schiffmann, Zebrowski, Bohnſach. 


Tind: WNW. 


3 Dampfer, 1 Brigg „der 


Amtliche Anzeigen... ] 


Louis Kühne, 


Dresden A, m., offerirt 


Bekanntmachung. . 2 Mn Motorboote, 
In unſerm Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der * aus Holz oder Stahl, 
— — — iſt heute unter Nr. 720 Folgendes ver⸗ 
merkt worden: — 


8 1 8 . Bootsmotoren, 


5 5 —— - 
Braune Stufe, 
2 5 Jahre alt, 7 Zoll groß, mit 
ll JE E leb, für 1000 Min 22860 
% |Dom.Gr.Kleschkau 


bei Brauft zum Verkauf. 
(Wortſchutz unter Nr. 16691 Claſſe 20 B.) Ein gut erhaltener vierfihiger 


Ä Anerkannt bestes u. sicherstes Betroleum ruſſiſcher Schlitten 


unexplodirbar 


in Kannen à 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60, 


zum Beſten des Vereins für Armen- 
und Krankenpflege 
am 12. und 13. Dezember. 


Das unterzeichnete Comité erbittet für den be- 
vorſtehenden Bazar rege und allſeitige Theilnahme. 
die Aehlıfe u are und 1 915 an dringend 

A der Abhilfe und fo mögen ſich viele fröhliche Geber 
— — . bereit finden durch Beiträge und Gaben aller Art 
Aufgebot. ſie lindern zu helfen. Auch die kleinſte Gabe wird 
dankend angenommen. 


Ir. 3. Damm 3. Zr. Berenz, Schäferei 19. 


Der Kaufmann Mener Sachſenpaus zu Danzig hat in Ueber- 
einſtimmung mit feiner Ehefrau Lotti, geb. Glasſcheib, in Er⸗ 


Der Zimmerm 
bot des angebl 
„ Mär 1879 i 
ung III 


Anger, 


t 10 
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
vor dem unterzeichneten Gericht i 
am 14. Mär: 1898, Vormittags 10 Uhr, 
anſtehenden Termine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls ſie für kraftlos erklärt werden wird. 
Neuftadt Weſtpr., den 19, November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 22962) 


Tr. Gorindt, Langenmarkt 9. Fr. Damus, Burgſtr. 16. 
Fr. Delbrück, a Fr. Döblin, Steindamm 9, 

Tr. Ehlert, Petershagen 32. Fr. E. Faſt, Brobbänkeng. 18. 
1 Ir. O. FTaſt, Cangenmarkt 33. Fr. Fehlhaber, Heumarkt 8. 
Fr. A. Fiſcher, Weidengaſſe 35. Fr. Fiſcher, 1 99. 


frei ins Haus. 


Zu haben bei: 


[4 ’ 


eg 5 “Rz dl 
Vermischtes; » 2 { har für Drovinn BEE SER 


Preußen einen tüchtig. Reifenden 


die Peſſyreußiſche 5 b 5 N 1 . : Hin, Rei 5 11 e 0 5 cm Gehalt und Ei 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbauk J 5 | 


zu Danzig I 
Raiffeifen-Bureau, Heumarkt 8) nimmt Spareinlagen? 
von Jedermann täglich Vormittags 9-12, Nachmittags 3—6 Uhr 
entgegen und verzinſt dieſelben mit 3¼ & p. d. 

Das gerichtlich eingetragene Haftſummen-Capital der Bank be- 
trägt 1112 000 Mk. 


Vorſtandsmitglieder finds i 0 

1 x ndeg. Fr. v. Schäwe eritadt 38. 
Derbandsanwalt der weſtpreußlſchen Raiffeifen-Organifation Er ae a n der Be a 
Heller-Danzig, als Director, Baugemerksmeiiter Heriog- Ir. Schubert, Langgaſſe 6. Fr. Schüler, Halbe Allee 30. 
Danzig, als ſtellvertretender Director, Kaufmann E. A. Fr. Schroth, Heil. Geiſtg. 83. Fr. Sommer, Poſtgaſfe 2. 
Slaaßzen Danzig. Zutsbeſiger RobrbeckGremblin bei Sub- Zr. o Eteincuck, Caſtadle 39. Fr. Struoweki, Stadtmuſeum. 
kau, Gutsbeſitzer Deckart-Plachty b. Gr. giniewo, Haupt- Ir. Taube, Langgaſſe 38. Fr. Teßmer, Jopengaſſe 68. 
mann a. D. von der Marwitz Prauft, Nitlerguisbeſitzer Fr. Thomé, Paradiesgaſſe 35. Zr. Tiburtius, Straußg. 8. 
Wolſchon-Kamlau b. Lufin, Ir. Trampe, Laſtadie 36a. Frl. Treuſchke, Gerbergaſſe 5. 
Fr. Triepcke, Sandgrube 21. Frl. Wallenberg, Heil. Geiſtg. 81. 
gr: net 5 a 5 a gundeg 8, 

r. Bräl, Weſſel, Arebsmarkt 7. Fr. Weſſel, Hunden, 
Fr. Witting, Gerbergaſſe 5. (22518 


unter O. H. 925 durch Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, K.-G., Magde 
burg. (22965 


Gigarren- 
Bertreter 


geſucht! 

Eine ebenſo bedeutende 
als leiſtungsfäh. Cigarren 
Fabrik (Fabrikate von 
36—150) ſucht für Danzig 
und die Prov. Weftpreußen 
einen ſoliden, gewandten, 
bei der Kändlerkundſchaft 
gut eingeführten 


Vertreter. 
Offerten unter L. F. 755 an 


Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für 
reines, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. 


A. Fast, 


Langenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe 4, 
Filiale: Zoppot, am Markt. 


In Loppot haben 
die Handlung Fr. Haeser, Seeſtraße 34 c 


und die 
Handlung Benno von Wiecki, Danzigerſtr. 1, 
Commiſſionslager meiner Weine u. 
Spirituoſen. 
Verkauf zu Original-Preisen. 


brodt-Freihof b. Schöneck, 


bei Frankenhagen Weſtpr. K 88 H. E. Brandt, Danzig, Zanlenftein u. Bogter, . — 
/ \ Weingroßhandlung. 3 
7 8 3 4 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 12 / 3 y z 82737) Gegr. 1844. N Schmiede 
— — — — rn ee chi he. A / 7 5 2 au 


ver Accordarveit ge | 
REN, tellt 181 


A. NN 5 


Durch maschinellen Betrieb in der 7 
Lage, die grösste Auswahl ausgezeichneter 


® — 
: Pianinos 
Un meet sea nie, th 


Anis für Laugfuhr. 880 Langgarten Nr. 62. 


ul VPureal, 


a A t_forti 
HERU RETRO ee an ee ee 
Econo lacot b Hochbau - Entwürfe, 


Srauenburger| Localrebacteurs 
kanne ſtilgerechte Fagaden, 


iſt an der Zeitung e. Provinzial- 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, Ntumme b 


? en te 8 — — eſe 5 
N G } e.ten mit näheren Angaben 
m Tagen, fetiie 5 für Kinder und ſchwache Perſonen. unter- A. 454% an die Erp. 84 

Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet.|:!dherer Eiſenconſtru E fuhr, Agentur 
+ Ifür eine li 


Für Benutzung der Fahrbahn: A. Haagen, C. Lange, Lang 
Rang Karten 9750 * iel Karten 0.50 m Bau- Ingenieur und Architekt, Brunshöferweg 43, Exporkfirma 


Re = 3 5 2 Roggen wird geſucht. (229 
5 nn mit, dass ic . 7 Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. (22468 ee Ein Zap ezirer ung een er 
E nieht nur beste Fahrikate Bäder unter eigenem Verschluss. Mr men Zu 


arbeitet billig und jauber Ma- 7 
Suche für mein urſt- un 
F 8 Kufſchnittgeſchäft eine gewandte 


8ystom | System ht 4 e ” * 
a, Perfünfern. 
Rudolph Miſchke 1 mit Krimmer eingefaßt, Reine 


Sirämergaffe 5 4 b. O. Spittna, R. Sommer, 


zu Normalpreisen führe, sondern auch, 

um Ansprüchen weiterer Kreise zu ge- 

| genügen, eine Nr. meiner Fabrikate 
zum Preise von M. 485-520 

zum Verkauf stelle. Diese soliden, 

dauerhaften Instrumente halten 


die Mitte zwischen billiger Berliner ohne Abzugsrohr. RER empfiehlt Schuhmachermeiſter. 
i Borzüge dieſes Gnitems, daß die Wärme nach 7 29 a ae EL 1 
E Waare und Fabrikaten 1. Ranges. unten 5 und dann dem phufihaliihen Ge- Decemalwaa Len, S la r öcke Danzig, Pofiſtraße Nr. 2. 
— fette folgend nach oben circulfrt. Grohe Heiikraft. rima - Qualität; Bi allen 7 Für Danzig und Umgegend i 


C. Weykopf, 


Für geruchloſes Brennen wird garantirt. 


12, 14, 16, 18 u empfiehlt [eine mit hohen Einkommens pe. 


\ rössen, von 1—30 Centner zügen dotirte (22986 
i Pianoforte-Fabrikant, N =P 5 Tragkraft, L. Windo, 
älteste und grösste Fabrik am Platze, doppelier Verb kennung rose ; Tafelwaagen — — h audi Ngentu 
7 . Gegen 500 St. in Danzig im Gebrauch. f-Wirthschaftg.u.Geschäfts- H| (ig Geldverkehr.:. Re 
Auf allen Ausftellungen mit erftem Preiſe prämtirt. | "Marmor 15 — oder HM] BEER DEREN. einer großen Lebensverſicherung 


Alleiniger Fabrikant am Platze. Wirthschaftswaagen Suche 6000 Mk. Gel, Abr unter a. 458 an b. 


E a — eder Käufer verlange Lifte, w dieſelben , .. zur durchaus ſicheren Stelle. [Cxpedition d. Zeitung erbeten, 
g im Jebraucß 9 ae e 15 o Ach dieſ in diversen 1 Desmer ae ° Selofibarlein. unt, Ein gewandter 
N 2 Off 1 en 8, ame: zu Be aut a ‚sen. und eee 5 Eng d. Zeitung erb. M 1 . t 
wichte, — 
ase-Öfferte. "an age uf e |] Molz- ich: u Zinn. — aterialif 


ansse merden auf ein gutes@rundftücffindet zum 1. Mm 
von 1½ bis 50 Ltr. Inhalt, zur 2. ſehr ſicheren Gtelle vom| Adreſſen as 
NM S kanne Selbſtdarſeiher geſucht. Adreſſen Expedition dieſ. Zeitung erbeten 


mi Glasskal unter A. 459 an d. Exp. d. 3 

mit Glasskala, 8 R ec . 

N AF als Farlehn erhalten fete Wer ſchnell u. biſſigft Gtellung 

Nudolph Miſchke, Geld . will, verlange, Bol eden 
Langgasse 5. (22313 ſich. Geſchäftsteute d. B. Schultze, Vakanzen Polt. in Ehlingen, 


Berlin, Habsburgerftrahe 8. = m 
Beſte = — 
ſcholt. Maſchinenkohlen 


5 Er . E Branche 
ex Schiff C. v. Platen 


ilsiter Fettkäse, feinſte Graswaare, pro Pfund . | Um den täglichen Anfragen zu entgehen 
chweizerkäse, echt, fette Weidewaare, pr. Pfd. 70 u. 5 ; 1 
ſowie Sahnenkäse in hochteiner Qualität, billigſt, empfiehlt] 8% . 5 ee E e 


Central-Butterhalle, nicht in mein Gnitem umwandeln laſſen. 


16 Ketterhagergaſſe 16. Din Klotz, 


Nr. 57, Jopengaſſe Nr. 57, 


vis-d-vis der Por techaiſengaſſe. 


icht geruchlos brennende 
(22243 


2249) 


Mit dem heutigen Tage 


eröffnen wir unſern Vetrieb 


und halten uns zur prompten und ſachgemäßen 
Ausführung aller in unſer Fa ſchlagenden Arbeiten 
beſtens empfohlen. (22933 


Fenſte⸗Reinigungs⸗Auſtalt der gloſer⸗Zunung 


| 
zu Danzig, Hopfengaffe-98/100, 


2 Laacher ecoriren 
0 B 
s⸗Auzeige. [sr 
in Neufahrwaſſer Er 5 
billi 229 ine gewandte Nähterin für 
frei e Kt ed „Stubenmädchen für Sta 


20 i 
U er 9 d L d Kind 
and, - 
5 9 5 3 H. Wandel, t Mor mädchen, dite Jana den 


5 Gomtoir Safenftrahe 36. i äuden, welche Anden kamen, eei. 1 
Elbing, Neiferhahuſtraße Nr. 22, feiere Centrifuger⸗ 
Bau- und Kunſttiſchlerei N 


1835) Jopengaſſe 58. 
Mi von Vormittag 10 Uhr, an Ort) Empf.e. Bellherstodt. v.Lande, 
Tichbutter, 
mit Dampfbetrieb. ind möcentlih. 50 te auch 


und Stelle im Gutshofe, imjevanal,, ſelb. verſt. die , Küche, 
ö Pass, a 105 9, abzugeben. 


r 


B . e l 
Danziger Sauerkohl, Feinſchnitt, 
empfiehlt en gros & en det 


ail 
Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 4/5. 
Golderbſen, neue weiße Erbſen, 


Donnerstag, d. 25. N 


Ganzen oder in getheilten x Schneid. u. Plättten, als Stütze od. 
zellen, verkaufen, wozu nur Wirthin, ſow. e. perf, Aohmami., 
eingeladen werden. auß, e. ält. Landw. e 


a n x ierdurch zeigen ergebenft an, daß wir Mi Feflecianten belieben Adreſſen Die Naufbedingungen werden A. Weinaht, Brobbänkeng, 
fehr gut kochend, empfing und empfiehlt (229760 8 iti ünfti m 
* N i ter K. 455 an die Expeditionſgünſtig geſtellt und Kaufgelder⸗ Don = 
Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 4/5. i eit dem 1. November d. 3. ein 1 — Zeitung einzureichen. reſte auf mehrere Jahre gegen] Zu Wermiethen 


ii Dienstag Vormittags Hjmähige Zinſen geſtundet. 
= : 1 Our treffe mi einen Doft Leopold Cohn, 
(if: om ſchwerer Scmalggänfe kin. etz. Sotgatte 29. 
ame. Fiegenhof, Zuchmarkt . 


f in refer nerntette Immer] An- u. Verkauf 
danzig, Portechgiſengaſe 78, 


5 Schmalzgänſe von ſtädtiſchem 
ein bei J. Lachmann, Altſtädt. Grundbeſitz, 1 . A Näheres da 
errichtet haben. (22768 — Meidencafte d 10 Zimmer, 


Graben i ih n 4 
2 Hypotheken Ferd. Nıchonskt, Ge Ale” 
und Beidaffung von 1 en möblirtes Bordersimmer 
Bau geldern 3 en Nr. 6, — 15 
vermittelt (22875 eine ane 
M. Fürst & Sohn, e 


Agent. -u. gommiſſionsgeſch., Ein Ladenlolal 
Heil. Beiftgafie 112. wird fofort zu miethen geſucht. 


Canggaſſe 77 


ift eine Wohnung von 7 Zimmern 
„ all. Zub. f. 1000 KR 
— vermietben. Nabere k. 2 


Die Wohnung 


1. Damm 22/23, Ech 
1. K. beit. a. 8-5 3, u er 


Flügel und Pianinos 
A. H. Franke, Leipzig, 


Hof- Pianoforte Fabrik. 
Alleinige Niederlage: 


Otto Heinrichsdorff, 


ER n D „ r 
Dunie. Tessa = 7 Fu 


— — 


ıfeisen-H-Stollen (Patent eu 


at 4 6 k e 
Stets scharfi ronentritt unmöglich! 
„Aus einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 

# alımungen zu schützen, versehen wir Sohmta- 
Jeden einzelnen unserer H- Stollen mit I 
nebenstehender Schutzmarke. Man achte 


88 


Nötköl (Nußextract- Haarfarbe) 


giebt grauem oder verblihenem Haar, Nieden und 
hönheit wieder und färbt rothes Haar ächt ſchwarz. 


hierauf beim Einkaufl Abſolut unſchädlich! Preis pr, Garton in blond, braun 
8 Eospeitse goaten fra: ARD und ihmwarı & 1 M 80 S. Allein Ad zu Haben. bei Einige In Saneı een Ager dan ebe. 


Leonhardt & Co. Marks 
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8, 


Richard Lenz, a 1 N . N 2 H un 
vum I WU 


